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vom Tagit .
Die Gemrindevcrtrcterwahlcn in Sachsen endeten

mit einem Sien der Bürgcrliclxn .
Aus Belgrad kommt die überraschende Ankündi¬

gung emciZ italienisch-südslawisäj<n Bündnisses.
Die französische Note ist in Berlin cinKetroffcn.

v. Hvesch durste erst .'^ « enstag in Berlin ankommen.
Der englische Gcncralionsul in Münä ^en ist zu

einer Inspektionsreise nach der Psalz abgereist.
' In (xugmnd rst der Ecsenbahncrstrcik wtbcr*

Mttdlich

Der Mbau von oben,
Mehr Sachlichkeit !

Wie der Berliner Lokalanzeiger angibt , wurden
allein bis jetzt rund 64IM ) Beamte aus Warte¬
geld gesetzt . Die Ersparnisse an Pecsonalausgaoen
würden , so berichtet das Blalt , auf 83 M . ll .on.n
Golümark veranschlagt. Wir wissen nicht , ob das
stimmt ; die Zahlen würden aber bereits beweisen ,
welch tiefeinschneidende Wirkungen der Baumen
abban im Gefolge l)at . In Oesterreich war es nicht
anders und noch jetzt wirkt der dort vorgenommene
Beamtenabbau stimmungsmätzig weiter . Hat man
doch gehört , daß die Sozialdemokratie in Oesterreich
dadurch bei den letzten Wahlen besser als erwartet
abgeschnitten habe, weil sie es verstand , die Miß -
stimMung der Abgebauten als Wasser auf lyre
Mühlen zu leiten . Selbiweriiändlich ist der Abbau
bei uns noch nicht zu Ende und es werden noch
manche schmerzliche Eingriffe erfolgen.

Nicht zn verwundern ist es, angesichts des schon
Geschehenen und des weiter in Aussicht Stehend . n,
wenn die Frage erhoben wird , wie es denn mit d .m
Abbau von oben bezw . mit dem Umbau der
staatlichen Organisation stehe, der in
einem mit dem Abbau von unten her erfolgen
soll . Der Kmanzminister hat ja dem Vorsitzenden
den Bad. Beamtenbunds seinerzeit erklärt, Per -
sohnalabbau und Reform der Staats -
Verwaltung seien unlösbar miteinander ver-
bunden . Und diese Erklärung ist in der durch den
Personalabbau beunruhigten Beamtenschaft sehr
fliiignu liiiMnommen worden . Jnzwis ^en ist der
Personalabbau weiter gegangen , täglich werden Be°
amte mit der Versetzung in den einitweiligen oder
dauernden Ruhestand bedacht . Die recht groß ge¬
wordene Schar der Angestellten hat fast durch¬
gängig die Kündigung erhalten . Um so gespannter
warten die Beamten auf die angekündigte Resorm
der Staatsverwaltung , die noch aus sich warten laßt .

Es hat den Anschein , als ob es hier Schwierig -
keilen geben sollte , aus die man nicht gefaüt war ,
weil man von Anfang an ann .chm, dag alle die
hierher gehörigen Fragen nach rein sachlichen
Gesichtspunkten, ohne personelle oder parteipoli -
tische Rücksichten entschieden werden sollten. Weite
Kreise haben, wie durch die Presse gerade in den
letzten Tagen öfters erört ;et wurde , msde'ond . re
an einen Abbau des erst nack V\u Krieg geschaf¬
fenen Arbeitsministeriums g -dackit hin eine Vei -
einsachnng der Staatsverwaltung herbeizuführen .
Auch von einem Abbau deZ Berivciltnngsge '. ichts -
Hofes wurde in der Presse schon geschrieben da man
durch Einrichtung eines Senats beim Oberlandes -
gericht dasselbe erreichen könnte , ivie durch den bis-
herigen Verwaltungsgerichtshof als selbständige
Behörde. Die Fragen befinden sich zur Zeit im
Stadium der Erörterung in der Öffentlichkeit . In
der Praxis ist noch nichts geschehen ; es müßte denn
sein , daß eine Eingabe

"des Bad . Beamtenvnnds ,
die in ziemlich kategorischer Form den Abbau des
Arbeitsministeriums verlangt , den ersten Anstoß zu
den entscheidenden schritten abgäbe.

In schroffem Gegensatz zu diesem Schritt des
23aK Beamtenbunds u ist die Stellungnahme der
sozialdemokratischenPresse, die sich von Tag zu Tag
leidenschaftlicher für die Erhaltung des Arbe .U»
Ministeriums einsetzt . Auch die christlichen Ge -
we '. tscbaften haben in einer ruhiger und sachlich ge-
haltenen Entschließung ihren Willen dahin bekun -
det , daß das Arbeitsministerium erhalten bleiben
soll . Von sozialdemokratischer Seite heißt es aber
bereits , das sei ja gerade „ der Zt 'eck des Begin -
nens "

, daß das Arbeitsministerium „ den reaktio¬
nären Wünschen zum Opfer fallen " solle, wie „alle
rmVrn neuzeitlichen sozialpolitischen Errungen¬
schaften "

. Die geplante Aufhebung des Arbeits -
niuugeriums wird direkt als „Schlag gegen die
Arbeitnehmer " bezeichnet .

So sehr man es auch verstehen kann, daß die
Frage der Aufhebung des Arbeitsministeriums in
gegensätzlichem Sinn erörtert wird , so bedanerl ch
ist es , daß man , wie es hier geschiebt, bereits den
Weg der Sachlichkeit verlassen und sich ans das
parteipolitische und persönliche Gebiet begeben hat.
Wer glaubt denn, daß man ausgesprochen in Baden
« reaktionären Wünschen " Erfüllung gewähren will,
wenn man an den Abban des Arbeitsministeriums
denkt ? Ist etwa der Bad . Beamtenbund der Sitz
dieser reaktionären Strömungen ? Wie kommt es
dann , daß der sozialdemokratische Landtagsabge -
ordnete H a e b l e r aus Anlaß des Beamtenabbaus
gerade den Beamten klar zu machen sucht, daß die
Sozialdemokratie die einzige Partei sei , der sie v .'r-
nünsrigerweise angehören könnten? Es ist bedenklich,
^venn man die Frage der Vereinfachung der Staats -
Verwaltung, die durch innen - li n d außen -
politische Notwendigkeiten anfgewor -

fen wurde , mit parteipolitischen Schlagwörtern be-
handelt und dadurch einer sachlichen Diskussion,
die allein der Sachlage gerecht werden kann, den
Weg verbaut . Bei der parteipolitischen Konstella--
tion in Baden ist es vollkommen ansgeschlos -
s e n , daß die in Betracht kommenden Kreise „ reak¬
tionären Wünschen " nachlaufen. Und wer bei uns
in einem Land von nur etwas über zwei Millionen
Einwohner an den Abban eines der fünf Mini -
sterien denkt , der hat selbstverständlich etwas an -
deres im Auge, als einen „Schlag gegen die Arb . it-
nehmer"

. Ein solcher Schlag käme schon deshalb
nicht in Betracht , weil ein Abbau nur un !er der
Voraussetzung erfolgen könnte, daß die We .ter ^üh-
rung der Verwaltungsarbe .t des betr . Ministeriums
iin gleichen Umfang und im gleichen
sozialen Geist durch Ueberweisung an andere
Behörden bezw . Ministerien gesichert wäre . Und
nur wenn sich bei objektiver Prüfung ergibt , daß
wir ein eigenes Arbeitsministerium ohne Schädi -
gung der von ihm bisher besorgten Gebiete ent-
behren können und daß zu gleicher Zeit dadurch
beträchtliche Ersparnisse im Staatshaushalt gemacht
werden können, dann wird die in we .ten Kreis n
vorhandene Meinung das kleine Land Baden
brauche keine fünf Ministerien , vier genügten voll-
auf , zu praktischen Weiterungen führen .

Wohin soll es mit Sparsamkeit und Staatsver -
einfachung aber kommen , wenn alle Vertreter von
standes - oder parteipolitischen Interessen das >n
Deutschland unmer wieder mit großer Regelinäßig -
fett wiederkehrende Schauspiel aufführen , daß sie
zwar nichts dagegen haben, wenn den andern
alles Mögliche geschieht , wenn nur ihre Interessen
in dem Mäße und in der Weise und in der Form
gewahrt werden, ^vie sie es nun einmal wünsch . n?
Dabei kann der Staat ruhig zu Grunde gehen —
„ wenn nur meiner Medaille nichts geschieht"

, wie
in einem lustigen Schivank der dekorierte Polizei -
soldat Maier sagt.

Wir Holsen immer noch daß iMe Diskussion über
die Aufhebung eines Ministeriums dies sachliche Ge -
leise wieder gewinnt . Wir nohmen insbesondere an ,
daß man in wn Parteikreisen des Zentrums Vcr-
ftärjfrmS für die sachliche Seite -der Frage zeigt .
Auch das Zentrum hat parteipolitische Wünsche , | ur
die es sich auf oute Ger .chtigkeitsgiiin .de berufen
könnte . Es ist um nur eines zu nennen , für das
Zentrum 'he,u

'
>e nicht gerade angenehm , daß es in

Baden i . B . das Finanzministerium S :nch einer.
Mann r

'einer Angehörigkeit befetzt hält : ein Finanz -
minister öer , H . ute nicht Oen Mut hat , unter Um¬
ständen UnPopularität zu riskiersn . Der ist cin
Schwächling Das lveiß man überall . Es gibt an-
genehmere Posten als den des Finanznrinisters und
politisch und kulturell wichtigere als z . B . das
Justizministerium , .die beide in Baden mit Zen -
trumsniannern bes . tzt sin» . Wenn das Zentruni bis -
her , trotzdem es als stärkste Partei ein Amxcht
daraus hä te , inbezug ans die Verteilung der Mini -
sterien etwas »veniger bescheiden zn sein , die Sache
beim alten ließ , dann liegt nicÄ zum wenigsten
idarin ein Beweis für seine ruhige Sachlichkeit bei
BehanDluna der staatlichen Aufgaben . Das Wohl
des Staates , die gerechte Wahrung des Interesses
der Gesamtheit sind ihm stets an erster Stelle ge-
standen. Il 'ie Frage des Abbaues im Staat ist heute
so ungeheuer wichtig, daß arJd. te Gesichtspunkte bei
«seiner Entscheidung keine Rolle spielen dürfen , soll
nicht das Staatsinteresse Schaden leiden.

#
Wenn wir in vorstehenden Ausführungen vom

Verlassen der Bahn sachlicher Erörterung bei Be¬
handlung -dieser Frage geschrieben haben , so ist ganz
besonders Grund dazu . vorhanden , angesichs eines
Artikels im Karlsrnher Tagblatt vom Sonntag , 13.
Januar . Hier wird von der Nachricht in der . Süud .
Ztg . ausgegangen , daß Minister R minele zum
badischen Gesandten in Berlin ansersehen sei , so¬
bald das Albeitsministerinm aufgehoben sei , wäh-
rem Arbeitsminister Dr . Enaler Innenminister
werden solle — eine Kombination , die uns einst-
weilen nur das Eigenem der Südd . Ztg zu sein
scheint, da innerhalb der Regierung noch kein Anlaß
vorlag , sich mit der anderweitigen Verwendung
eines Ministers zu beschäftigm. Diese Ente der
Südd . Ztg . wird nun im Karlsr . Tagblatt —- offen¬
bar von anderer Seite als der Schriftlei nng —
dazu benutzt , um in rücksichtslosester M ise ge -̂ n
Minister Remmcl -e Stiininimg zu machen . ^

Wir
haben nicht die Aufgabe , den Herrn Innenminister
zu verteidigen . A6cr wir möMen doch

'unserer un-
an>g nehmen Ueberraschung darüber Ausdruck geb .' n ,
dab das Kalsruher Tagblatt dieser Leistung , die
man nur als grobes persönliches .Herunterrei -
ßen bezeicknen kann . Ausnahme gewährt hat .
Minister Remmele n »siört nicht unserer Partei an :
aber wir hätten geglaubt , daß schon die Rücksicht
darauf , da er als badischer Innenminister mit vor-
hvldlichetn Pflich "bewußtfein innd ayerkcnnenswev -
ter Energie seiner Aufgabe , auch unter siir einen
sozialdemokratischen Minister sehr schwierigen Um-
ständen gerecht geworden ist , davon abhalten sollte ,
in 6er Weise von ihm zu. schreiben , wie es im Tag -
blatt geschieht. Dies umso mehr , wenn der An 'aß
solcher Aeußerungen eine ganz vage Zeitungsmel -
dnn^ ist , der man die Absicht mir zu sehr atimerkt.
Wie soll das werden , wenn erst der Wahlkainps an-
fängt , wenn schon derartige Leistungen zu ver-
zeichnen sind ? Will man 'damit die schweren Zeiten ,
in denen wir alle leben , fi 'tr uns alt ? leichter
Machen ?

( * >- —

Ein bürgerlicher Wahlsieg in Sachsen.
GsmeinöerütsWühlen in Sachsen.

Die am gestrigen Sonntag vorgenommenen Ge-
r> - , —» • in ivüwi ohne « .örung
verlausen , nachdem der Samstag den Höhepunkt
des Wahlrampfes zeigte . Im allgemeinen ist ein«
Mehrheit der bürgerliche » Stimmen
festzustellen . Selbst in Ortschaften, wo seit Jahren
die Sozialdemokraten und Kommunisten die Herr -
schast hatten , ist diese durch die Bürgerliche Mehr -
heit gebrochen .

Gestern abend 10 . 15 Uhr lagen die Ergebnisse von
2i Wahlbezirken vor . Es wurden gewählt : 137 2 ^8

Bürgerliche und 95 9(57 Linksstehende. Die Ge °
meindetatswahlen in Dresden z . itigten folgen-
des Resultat : Deutschsoziale 19 623 , verbundene
, 4 4 ) 1 . . . i von den Bürg . rUchen
nicht erwarteten Mehrheit entspricht. Auch Ehern-
mtz hat eine Mehrheit von 7 Stimmen für die Bür -
geglichen . Die weiteren Ergebnisse zeigen ebenfalls
eine bürgerliche Mehrheit an .

Auch in Leipzig haben die gestrigen Gemeinde-
ratswahlen eine bürgerliche Mehrheit gebracht. An-
stelle der bisherigen Stimmengleichheit von 34 bür¬
gerlichen und 34 linksparteil .chen werden dem neuen
Stadtparlament 38 bürgerliche und 35 linksparter -
liche angehören . Im einzelnen erzielten die Wirt-
schaftliche Gemeinschaslsliste 115481 Stimmen und
21 Mandate , die Demokraten 31 596 Stimmen und
7 Mandate , die Völkischsozialen 31 336 und 7 Man -
date, die Deutschsozialen gingen mit 3123 Stirn -
men leer aus . Die V . S . P . D . erhielten 96 721
Stimmen und 19 Mandate .

( 5 ) —

Nach öer Uebergabe öer Entente -
/ inttvort.

Der Wortlaut der beiden Antwortnoten ist gestern
durch Kurier dem Berliner Auswärtigen Amt über-
bracht Wonnen und wird augenblicklich übertragen .
Der d utsche Geschäftsträger in Brüssel ist gestern
in Berlin zu Besprechnngen mit dem Außenminister
eingetroffen . Der Pariser G .(ck)äftsträger . Herr
v . Hoesch , hat seine Reise nach Berlin einer leich¬
ten ElTranwwg wegen ausschieden müssen uttd wird
voranssichttich erst Dienstag eintreffen .

*
Wie man aus Berlin erfährt , wird das Kabi -

nett über die beiden Noten voraussichtlich erst be¬
raten , wenn der deutsche Geschäf sträger v . Hoeisch
in Berlin eingietrvffen ist, also nicht vor Dienstag .

Lorö <£?et»s bei psweare .
Lord C r e iv e hat gestern (Sonnwa ) früh Poin -

eare einen Besuch abgestattet. Man mißt der Unter-
redung d -r beiden Staatsmänner besondere Bedeu-
tung bei , weil der engliiche Diplomat sich aus -
nahmsweise an einem Sonntag nach dem Ouai
d 'Orsay begeben hat . . Von Lord Evewe wurde die
Angelegenheit «>er Nheinpsalz zur Sprache gebracht.
Bekanntlich dauern die Besprechungen zwischen
Paris und London in dieser Frage noch an . Die
Unterhr -ltung bezog sich dann hautpsäMich aus die
bsiiden Noten , die von Spanien und J alien in der
Frag ? des Tanger - Abkoniinens übermittelt worden
sind . Ueb. r diose Fr <uge ist zurzeit noch ein Mei -
nungsaustausch zwischen Paris und London im
Gan^ . —

Sotjchafterkonferenz und MilitärkontroUe .
Die Botischafterkonferenzwird dieser Tage zusam-

mentreten , um die Note der Reichsregierung betres-
send die Wiederaufnahme der interalliier en Mili -
tärkontrolle zu prüfen , und iue even uell sofort
beantworten . Es steht noch nicht fest , ob eine
ordentliche cder außerovdeniliche Sitzung abgehal¬
ten werden soll.

( 5 )

Die Pfalz-Separatisten.
Dos Leichenbegünan 's sü ? Grbis .

Die Pariser Blätter veröffentlichen ausführliche
Berichte über das Leichenbegängnis des ermordeten
Heinz- Orbis . Wie das Echo de Paris mitteilt , hat
General de Metz der Familie des Heinz-Orbis in
eigener Person das Beileid des französi' chsn
Obeikonimilfars Tirard ausgesprochen. Mini -
sterpräsident der Regierung der Pfalz wird dem
genannten Blatte zufolge der jetzige Innenminister
Dr . L i e b : n g . Dr . Liebing erklärte in seiner Ge ^
dvchtnisrede gestern früh , daß die rheinische R.pu -
blik ihre Freiheit bestimmt erlangen werde, wie sie
Irland und Polen erlangt haben.
Ter englische Generalkonsul nach der Psalz abgereist.

Der englische Generalkonsul in Miin -
chen hat gestern morgen die aniekündigte R iss
nach der Pfalz angetreten , um dort auf Weisung
seiner Regierung eine Untersuchung der durch
den separatistischen Terror herbeigeführten unmög¬
lichen Zustände einzuleiten . Der Generalkons il
hält sich einen Tag in Heidelberg auf und w rd
dort mit den aus der Pfalz ausgewiesenen Beamten
eine Besprechung haben. Donnerstag wird er dem
englischen Mitglied der Interalliierten Rheinland -
kommission Kilinarnok über das Ergebnis sei -
ner Inspektionsreise Bericht erstatten .

.. . ^ )

Herabsetzung öer Gütertarife .
Mit Rücksicht auf die zehnprozentige Ermäßlguni

der K o h l e n p r e i f e hat sich das Reiä )sverkehrs «
Ministerium zu einer Herabsetzung der Güter -
t e> r i f e entschlossen . Wie wir hören , werden die nor .
malen Gütertarife mit Wirkung vom 20. Januar um acht
Prozent ermäßigt werden . Auch ein Teil der Aus »
nahmetarife soll eine Herabsetzung erfahren , sofern
nicht , wie etwa bei Kartoffeln , in der letzten Zeit schon
größere Aergünftigungen gewahrt worden sind. Für eine
spätere Zeit plant das Reichsverkehrsministerium eine Um-
gestaltung des Gütertarifwesens überhaupt , jedoch sin>
die Vorarbeiten darüber noch nicht abgeschlossen . U . a
wird an weitere Vergünstigungen für die Durchfuhr unt
für üe Ausfuhr gedacht , ouch sollen desondere See «
h a f e a t a r > f e eingeführt werden .

Die ersten Monatsausweife
üer veutfchen Nentenbank .

D !e Deutsche Nentenbank legt , nunmehr ihre Auö -
weise für dl. n 31) . November und 31 . Dezember 1U23 vor .
H crnach bcirög die Be astung der Wir . sa. aft zugunsten
der Nenlenbaiii 3,2 Milliarden Mk . Der Lcjiand ai»
Nentcnliriefcn betrag End > November 1,56 und t5nd «
Dezember 2,40 Milliarden Nentcnmark . An daL Reich
sind bis zum Jahreslchlutz gegeben an verz nsl chen
Darlehen 1 Milliarde Rentenmark . Ueber d ejcnigen
Beträge , die die Reichst ant , sei es aus e genen Bestän¬
den , sei es aus M tteUi der Rentenbank , bis >5nde De »
zcmber der Wirtschast als Äred le gegeben hat liege »
noch keine Angaben vor . An d e Noi ^ nbanten wurden
bis zum Jahresschluß für die Wirtschaft 33 7öö 000
Rentenmark - Darlehen gegeben . Vorübergeh . n !
erhielt die Re chsbank 200 M ll . Rentenmark und dii
Post 20 M llionen Rentenmark für d e Ingangbringung
des Giro - und Postscheckverkehrs . Kaiie , Giro . Post -,
sch . ck und Bankguthaben betrugen am Jahresschluh
11 268 .754,40 Rentenmark , Mobilien usw . 51 600 3ä
M ll arden Ren eninark . An Passiven wurden per 31.
Dezember auss >ewiesen 2,4 Milliarden Erundkap ^tal ,
800 Mill oncn Mark Erundrücklage 1241909 853,2 ?
Rentenmark i. m au >cnder ^ lentenbaiitscheine und 16 00?
Rentenmark um ' ausender Rentenbriese . Vom Umlaus
der Rentenbantscheine entfallen aus Reichskred te l .it
M ll arden Rentenmark aus die Notenbank n 33 995 000
Rentenmark und Kasseiidurchgänge 8 004 853 23 Rcnien »
mark . Da zum Rückkaus der zum 15 . Nov . 1923 vornan --
den seipesenen Reichsschahanweijungen » ach den Mt »
teilungen des Reichs und der ReichSbank von den « un «
v ^rz nslichen Kredit von 300 Mill oncn Rentenmark nur
200 M ll onen benötigt wurden , ist ' der Rest von 10)
Millionen gtentcnmark dem Reich zu anderen Zwecke»
verz ns .' ich zur Verfügung gestellt worden .

Aufrechnung öer Sparkasienguthaben l
Im Schwarzwälder Volksfreund in Wiirttcmberß ^

wendet sich Psarrer Killk- nberger tBalzheiüi ) an die In -
Haber

' von Sparkasscnguthaben und schreibt :
„ Wir haben Recht » nd Gesetz und gute Sitte auf

unserer Seile . Der Einzelne ist ohnmächtig . Es gili
einmütig und feierlich zu protestieren gegen ein Unrecht ,
das man gerade den wirtschaftlich Schwächsten zufügen
will . Eile tul notl Denn es laufen . Gerüchte » m, daß
die R - ichsregierung daL , was wir verlieren sollen , in
Form einer Steuer von den Schuldnern eintreiben w ll ,

Den Kassenverwaltungen aber geben wir zu bedenken ,
dah ihr eigenstes Lebensinteresse ihnen verbietet , aucks
nur den Versuch zu machen , ihre Gläubiger einfach ab »
zuschütteln . Auch der schlechteste Bankerotteur bietet
se .nen Gläubigern noch eine gewisse Abfindungssumme
an . Wenn ihr es noch brutaler machen wollt , dann seid
ihr für alle Zeit gerichtet . Ihr selbst ' habt euch das
Todesurteil gesprochen . Kein Mensch vertraut euch
mehr einen Pfennig an . Wir legen dann unsere Er -
sparnisse in den Kasten und pfeifen euch auf die paar
Mark Zinsen . Dann wird daS gan ^e W >rts <baftsl >. ben
sehr bald verspüren , wie unentbehrlich diese Sorte von
„Kapi alisten " ist.

"
Das Deutsche Volksblatt bemerkt dazu :
Grundsätzlich wird bei der Durchführung der Auf -

wertuiig die Lage des Schuldners maßgebend sei» . Wie
steht es in diesem Falle bei den Sparkasseneinlagen ?
Die Spareinlagen wurden vor dein Kriege teils zum
Ankauf „ mündelsicherer " Staatspapiere verwendet , teils
a !s eritstellige Hypotheken ausgeliehen . Die Hypotheken
sind heute großenteils zurüclbezahlt und von den Ab-
findungssuininen haben die Sparkassen in der Nach --
kriegszeit ihr Leben gefristet . Die vor dem Krieg vor -
handenen liquidesten Spareinlagen und die Kriegserspar -
nisse sind sait ausnahmslos in Kriegsanleihe angelegt
worden und heute zu nichts zerronnen . Aber nicht nur
das Vermögen der Sparer , sondern auch das eigene Be »
triebLvermögen der Sparkassoi ist auf diese Weise ver »
nichtei worden Man kann solgerichtigerweise eine Auf -
Wertung von Spareinlagen erst dann erwarten , wenn zu .
tor eine Aufwertung der als Gegendcckun ^ dienenden
Hypotheken und Staatsanleihen gesichert ist. Es ist
aber auch gar nicht daran zu denken , dah sich die Spar -
kassen einer mögliche » Auswertung entziehen wollen . '

Ihr Lebensinteresse erfordert 'es ganz von selbst und die
staatliche Aufsichlsbehörde wird hier eine gerechte Durch -
führung am ehesten eruöglichen .

Aber wir können nicht umhin , vor grossen Hoffnun -
gen in diesem Fall zu warnen . Man wird den Spar -
lassen keinekwegs den Vorwurf machen dürsen , daß sie
die anvertrauten Einlagen verschleudert haben . Sie
sind eines i>er Opser der Geldentwertung geworden ^ a » 8
der sie sich erst in allerletzter Zeit , nachdeni andere In -
stitute sich längst aus Wertbeständigkeit umgestellt hatten ,
wegen einer bürokratijchen Aussichtsbehorde retten
durften .

Weiterentwicklung der Kohlenproduktion.
Nach einer Haoas -Meldung aus Düsseldorf sind in

den Gruben zahlreiche neue Arbeiter eingestellt word ? n.
Die Kohlenproduktion habe sich sehr entwickelt und erreicht
in verschiedenen Werken den normalen Ertrag . In den
Kohlenbergwerken von G e l s e n k i r ch e n sei die Pro -
duktion von 9S00 Tonnen im Verlaufe einer einzigen
Woche auf 20 000 Tonnen gestiegen . Der gesamte Ertrag
des Industriebeckens betrage zur Zeit 60 Prozent der Pro -
duktion von 1922.
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V uiWIond .
DaS Urteil int Frankfurter Kommnntstenprozrtz .

Der Prozeß gegen Hee prolewrischen Hunberiichafte «
wurde Samstag in später Nachtstunde rmch fünftägiger
Verhandl«ng zu Ende yesühr und das Urteil gefallt .
Gegen ZI Angeklagte umrden Gesäugussiras ^n von
7 Mona !?« 4>i« LZ4 Fahren verlangt . Zwei Angeklagte
wurde« frcigcfpxo^ ca.
Das wertbeMnöige Hotgeld öer Reichsbahn .

' Mit der zunehuenden Verbreitung der Nentenmart
machte sich in der GeschäftsweU vielfach die Ziaürf »
Weisung des wer beständigen , auf Goldanleihe gestellten
Notgeldes der Äeichcbahn L» merkbar . Uni dem entgegen -
zutreten , I -at die Äeichsbaln der Vereinigung
Berliner Banken und Bankiers <Stempe ?ver .
einigungj den Umtausch in gewissem Umfange an einer

E
diesem gto <f geschaffeuei, UoiwechfelungStafi? zuge-

iidcn , obgleich die Umtauschvflschl nach der bekann en
rordnung der Rechsr g e : uug erst von dem Aufruf

t>es Notgeldes an zustcht. Ta nunmehr die Groschankeodas wer beständige E,seiibah, -Notgeld nach Möglichkeit
an ihre» Ä >altern annehmen werden , dürfe der glat e
Umlauf des No gcldeö g sichert i'ein. B >i dieser Gelegen¬
heit sei nochmals darauf hingewesen, daß die Reichs -
b n 11 f überhaupt kein Notgeld annimmt , da sie i>esc?
als Anleih ? ansieht . Es kommt alio auch die Ännobme
des werlbesländifl . n Notce 'drS durch die J !e .chsl« nt
nicht in Frage. UebrigenS ist das wir brandige Eisen -
bahnnotgetd ein ebenso vollwertiges ^ahluugsmittel wi«
die Goldanlcihe , da es durch Goldanleche und Schatz-
anweisunLeu voll gedcck. ist.

( * )

AuslonS .
Eine Nuhiüebatte m der französischen

Kammer .
In d?r fnuizöstÄhe » Cammer tvurd ? am letzte«

grcifog die Aussprach » über du ausivörtige Poll -
tik wider aufgenommen . Poincar « teilte zu
Beginn 'der S tzuie,z mit . daß Abg 'ordn ter
M a a e 11 o t beabsichtige , ihn über die B gleitrmi -
stände 0 :x Eimorduvq d s i ^r . Heinz M inter -
pepilieren . Hierauf beschästiate sich Herriot mit
der Reparaiionsfrage und dm Problem der
Sicherungen . Bz üblich der Sicherungen erklärt : ?r.
noch seiner Ansicht biete in? Nuhrbes Huna nicht du
Garan 'ie. Äie man sich von ihr versprechen habe.
Lud ' in gestalte d ^r Geburtenrückgang in Frankreich
nick t. da^ i >le tnilitärifchcn Bemühungen . die man
zurz it veranstalt '. iinb grenzt sortqe jetzt würde «.
Herr io ^ bekennt sich bann als beg ' istertrr Archeing ' r
ds Völkerbünde » und fügt ? few . Frankreichs
Aufgabe sei rs , die noch widerstrebenden Nation ?»
dem Völkerbünde zuzulühren . Ueber Hie Ergebnis ?
tdrr Auhrbesetzusg seien die vo» PsinrarP vorgc-
brachten p.ijjern . namentliche soweit sie sich auf die
Lkchienstcuer . di-e Farbstoffe , »den Stickstoff und de«
Kols *• v ben . zutreffend . Die s^r-oae fei aber , ob
bas Düsseldoefer Abkommen von Dauer wein werde.
Man vornehme, da^ die Nrch ' kon^erne beabsichtigen,ihr n Gesellschastssid zu verlebe«, un ) biß auch
Honst -iv 'ch iqe Veränd rungen m ihven Betrieb u
brvors ĉhew . Was werde dann unter solchri Um-
ständen mit dmDüsseldorfer Abkommen oi '

chehen ?
Es sei unmoalich . rief ^ "N'iot aus , Deutschland
zum e - ' h ! n zu bring n . wenn man ihm gleicl^ Äig
seine Absatzmärkte nehme . Im Übrigen findet
Herriot , dak- das Schicksal d ^ Sieners n o des Be¬
ssea -' n rna mit-eiuander vezknüvit sei . Ini wei^ r ?»
B rtaeuf iseiner Rede kam der Abff .ordn 't? auf das
Londoner ? ab !ungsabkomme » vom Mai 1021 M
sprechen und erinneite ^ daran , d.ifc Enalatid auf -
« rnn ) dieses Abkommens im Iah -e 1923 tM
MAionen Goldmark . Italien 9 ! Millionen und
Serbien 84 Millionen G . M . erhalten habe. (Stim -
w ' u auf der önk-,?rst ?n Linken? „Und was haben wir
«rhal en? "

> Hnriot : Der Ministerpräfident wird ,
so hoff ' ich ^ dies » Ziffern , die sih auf die Sach -
lieferiinst-n vc-m Inhre lLÄ be^

'vl>?n . nicht in Ab>
red ' stellen. Pvinrare : Aber Sie l^ n sie
folsch aus ! — ? u 6rr pvma? der BesadunaskoftenbeS linken Weinufers b -m rkt H 'rriot . daß sie durchden s^iranwertm i vom ll) März 1922 auf rundS0 >̂ Millionen O -oldmark festgesetzt wurden und
Frankreich vervf ' ich'? ' M . zunä bst Sie BesaKunqs-
?ost 'n d -r amerikanischen Armee und »Vr beiaiichen
Prioritätsbctraa vor Einziehung seiner R <pam -

verZLUZnetes Llst .
Dorf ; oman von D i n a C ' n st b e r g e r.

(Nachtruck vcrdoien )
Der Lirdenwirt nickte. ./Tie Kuni Hot a harte

t
chnl schabt. Solche Leut chch 'n hellere Aug 'n im
eb

'n wie and ' rel " Er schaute auf die Uhr . ^S '
ßvird Zeit für mich. Ich geh

' mit schwererem Herz'«.Bis ich kommen bin . DL hob ich net denkt, daß ich
Allein z 'rück musi. "
^ .,A bißle später, Linde,uvirt . & med so lang
«immer dauern .

"
„W 'r torijj .

"

„Vi 'Deich1 c> t)
':'ä schneller als ma denkt .

" —
' . „Ich kann bald wieder , Maria , und schau m. >ch
laai . Geb ' -Got > dasi du baZ>b mit mir « hlt."

Es war ' chon spät in der Ä.uitt , als der Linoen »
wir ' die Lichter von ^ eldbera 'chimmern Iah . Er
«nickte den Weg zu ftfuf? machen , obwohl er dir
Vdappen in dem Stall st hm ' :a ! te. we ' l r » nie-
WanÄ wissen sollte, woher er kam und wen er be-

hal 'e. Nur in der Sch >uieoe lannte n '.an dib
ß^iel semer Ne '̂

e . Als in >cn Hch ^me'» kr
direkt hinunter in 's Dorf Nihrt. da . wo rechrs un»
Vnks die Eichenkoppen stehen , trat ein Mann rius
dem Gebüsch ihm entemm . Es war so dunkel,
sdast man nur die llmriss ' der Uaur sehen konnte
tder Lind 'nwirt stuhle . Was wollte der von ihm?
' ..Erschreckt n<et . Linden -wirt "

, sa^te der Mann ,
^ ch b in 's , der Fritz !"

..Der Schmiedfritz! Hab'
>cho Henkt, des iL nix

U
' scheits . Hast auf mich g'wart ?"

„Ich hab 's 'dabam nimmer aiisy 'halt 'n . Was is
mit der Marta ? Warum is 's net dabei?"

„Sie kann noch ne ^ . Fritz Etzl noch net . Alles
jvill «ei Zeit hab 'n. Sie kommt sckio noch.

"

tionsforderunq bezahlen . Schließlich betonte der
Redner , in beweg en Worten , daß die Besetzuna d .s
Ruhrgebiets nicht idie Möglichkeit M « ner Lösung
des Reparationsprobl -ems biete .
Die Selgraöer Konferenz üerkleinen Entente .

Belgrad , 12 . Jan . Donnerstag nachmittag fand
im M ^iüfttet'iuuz des Aaifeer » ciqe Befprechung zivi-
sche« B * n c f ch und Nintschitsch statt . <Aer auch
der Gehilfe des <chechoslowakijchen AtißenministerS
Dr . Girse ^ eiwchnte. Diese Besprechung bezog
sich nur auf die Kragen , welche Südslawien und die
Tichechoiloua^ei in eru -r R ^rhe ang .hen , namentlich
die Fragen der Wirtschaft und des Haiidets . Noch»
Her besuchte Aeunevch in Vegleitunq Nint -
fchi t s ch Qen Minisi ^Präsidenten P >a s i t s ch.
Venefch erläuterte hierbei die Einzelh 'iten des neu
abgeschlossenen französiich-^ chechischen Vertrags . Be¬
neich nah .Mh 'nde Kreile bezeichne » Äas G rücht , er
wer^e der Konferenz vorschlagen, zwischen Frank¬
reich -und der Kleinen Entente einen Bündn sver -
trag abzuichlicßen. als unrichtig . Sie versichern,
er werde nur a in.äß den Statuten der Kleinen En -
'«ente >>en Mi .g. iedern ausführlich über den sran-
zMch -ti

'
chechijchen Bündnisvel -trag Bericht eiftatt -n.

Aus denselben Kreiien verlautet , die russisch? Frage
w . rde nicht einen besonderen Programnwunkt der
Konferenzarb ei ' bilden : sie weid ' mub niM >pezol
behandelt werden. <on >ern nur ein Diskuzsivnsge-
genstanÄ . wie andere Fragen der eutopaifch n Po -
litik sein . Emmi Journalisten »gegenüber soll Be-
nesch j doch erkläi't haben , er hoffe , das; d'i sni -al die
Frage der Wiod rheistellunq der Beziehung n zu
Sowj 'tru ^tari ) aünstia gelöst werde. Außenmini -
ster Nintschitsch erklärte im GÄprä .ch mit Jour -
naMen . wir weid n vor rst Hie allg meine euro -
päische Sitilaiion überprüfen . Die ungar ?che An-
leihefrag ' ist eine der wichtigen . Wir sind keine
Gegner von Ungarns Wioderaufbau . aber wir for -
dein Garantien bezüglich der Sicherb it des Frre -
drns und volle Achtung «des Vertrags von T r i a -
floti : ebewo weiHen wir unsere 'Siellungnahm ?
gegenüber RuUand best mmen . Die Kleine En -
ten 'e hat zw» Ziele : Volle Achtung der Friedens -
v 'rträg -. welch' -das nen? Eurspa schufen ^ und Er -
Haltung des Friedens , ohne welchen ein Wiederaus -
bau Europas unmöglich ist.

*

Weitere Annäherung zwischen Prag und Belgrad .
Es wird betont , daß die bestehenden Schwierig -

keiten zwischen Südslawien und der Tscheche'
, s'chnal >ezu ausgeglichen haben und daß man eine An-

Näherung dieser beiden Staaten erwarten könne .
Bezüglich Griechenlands und Bulga -
rienS werde sich keiner der Staatm in die
inner 'n Anieleaenheiten einmengen . Die Kleine
Entente crnxirtct die Konsolidierung Griechenlands
und Hort , daß auch Bulgarien alles vermeiden wird ,neos di : guten Beziehungen dieses Landes zu den
ÄiatÄarÜoate » stören könnte.
Sstuöms Zwischen ItaUen r >nd SüAfsrnlv ^ n !

Aus Belgrad kommt die überraschende Ankün -
d '

guug eines Bündnisses z >v i s ch e n I t a -
Neu und Südslawien . Die Einigung in der
Fiumefrage tritt gegenüber diesem Ereignis m den
Hintergrund . Der Korresvondent des Corr ' ere
della Sera in Belgrad versichert, die amtliche Be-
stätignng des Abschlnsics dieses Bündnisses werde
in einigen Tagcu kommen. Der Vertrag bestehe
aus sechs Artikeln und halte sich in einem engeren
Tiahmen an den sranzösisch - tschcch

'
schcn Bündn -S -

vertrag . Nach Auswusch der Natifi ?iernngsnrkun »
den werde eine Begegnung Mussolinis und 9?rch
und im Anschlnn daran als Ausdruck der Freund ,
schast zwischen beiden Staaten auch eine Begegnung
der beiden Monankien erfolgen .

( 5 )

öaSen .

Immer noch nicht gescheit
sind die Leute «der denW,nationalen Südd . Ztz .
Bekanntlich bestchen Äie AKiiot en (Frankreich ,
England , Italien ctc .) auf der Wi deraufmchm ? der
Militärkontrolle in Deutschland . Und der deutschen
R gierung bleibt — Gott sei s geklagt — nich ' S an -
deres übrig , alz die nötigen Maßnohmen zu treffen

..Wer weiß." Es klang entmutigt und traurig ,
„Und wie habt Ihr 's troffen . ')ie Marta ? Wanim
is 'S net mit? Wie gch s ihr ? Was hot 'S g 'jagt ?
Wie ficht' S aus ?"

„Ner langsam . Ihr junge Lsut wollt alles gleich
über 's Knie abbrech'n . Ich hob's scho «' sagt : All s
will sei Zeit hab 'n . Jede Wunde muß ericht aus -
blut 'n, bis hxilt und vernarbt . u,rd des dauert oft
lang . Die Zeit kommt, wo die Marta wicdec bei
uiis iS . aber Geduld müsfn wir fjab'n ."

Am nacktsten Tag in aller Früh gina lder Linden -
Wirt zu seinem Freund in die Dorfschmiede und i »
das ArmenhauSftübchen der annen K'uni . Dort
wund' >das weitete Sckrichal der SchulMrhof -Marta
beschlosten . So viel stand fest : Marta sollt« in 's
Dorf zurück. Aber nicht arm und heimatlos . Das
Liii )enwirtshaus sollte ihr Heimat werden und iyeLindemvirtin wollte ihr Mutter sein.

Einige Wochen später wurde die Sckmriedin frank .
Der Schmied hol 'e den Bader . Der oab der Kran¬
ken Dee zum Schwitzen und weil die Seite so stach,
Schwanefett zum Einreiben , Er nieinte . Heldrauf
müsse sie wieber gesund werden . Am nächsten Tag .
als er wieder kam . hatte das Stechen in der Seite
ansg -hört . aber die Schmied in lag mit glühenden
Wangen und brennender Stirne im Bett . An
chrem Lager saß der Arzt . Er hi?lt den Puls in
d 'r Hand . Die Kranke hielt ihn für ihren Fritz .Da 5agte sie ihm all das , was sie seit der Rückkunft
d ' s Lindenwirts bes^Äftigt bat 'e . nxis sie sich aber
bis jetzt immer gescherit hatte , auszusprechen . —
Fritz sollte heiraten . Sie würde älter und siilt 'e
sich krank und könne nicht mehr so arbeiten und die
Schmiede brauche eine junge Frau und ihre Nach¬
folgerin soll die Marta sein.

zur Durchführung der Kontrolle . Die Südd . Ztg .
berichtet darüber unter der UÜberschrift „Die deut-
fche Neaierung gefügig " ursz macht der Regierung
Hoftigc Vorwürfe , indem sie schreibt :

Das ganze System ist in höctstem Trade Unwürdig
einer Rai o», d e arch nur noch ei«en bescheidenen Rest
von Selbstachtung sich xewvhrt hat ! Mußte man schont>ie Schnüffler auf Grund des Versailler Vertraees h n -
nehmen so ist die im Verfaiillcr Errtrag festgelegte
Aufgabe langst beendig' . Ais mit d: m Rühre nvruchder Franzofcu so etwas A>'e e n ErwocheN über das
deutsche Volk kam, ba en das die Schergen des Herr »
Nellet rasch begr sseii ? Noch fitzt der Arairzose im
Nuhrgebiet . Ab . r eine deutsche Reichsregierunn n ^mnil
es h n daß die T« ndibc» der Ruhr n Innerdeutsch -
land w ederum ur .geschcren e ' n Hcrre « recht ausüben, .
Nie und « Himer w rd das deutsche Volk iu feinen brei -
testen Schicht, n das verstehen kön- en und es w rz ven
einer Regieri ng RechensSas forde n d e sich Ermaßenin W dcr,pruch zum VoRsempfindcn fetzt.

Ja was Zollte denn die -deutsche R gierung rn<i-
chrn ? W .-odcr einmal zur AbweckKlung Cunopolitik
weiben un-d n ' ue Konflikte Äer-rmfbe chvören d >s zu
d -m Ende , daß wir gezwungen und

^
un ^er den»

Vorwurf des Äertvagsbrmchs schli ßlich l >och zu°
lassen müßten , was wir nicht verhind ?n können?
Die Militärkontrollaur : 'der En ! nt : Wissen gan»
geiau , was wir Deutsche zu ihrer Kontrolle denk . n ,
,^nchw 'nn wir ni '^ ^vieGch vo« V rlichingen das
Fenster zuhauen und ein derbes Wort dazu s-eg n
Aber verbind rn können wir nich , was nicht in
innerer Maef't li ' fl : u ; 'd d '-her ist rs würdevoller ,i -.is Unvermeidliche ruhig üb r sich ergehm zu lassen
Je ruh ' ger das qeichbh : desto rascher g hen die un.
angenehme » Keiten vorüber . Bischer haben wir '̂e
viele Dermn h 'iien mit bewundNNswer ^er Kom>
au 'nz bis zum bittern Ende , an dem wir sie als
Dummheiten -erkennen mußten , durchgeführt . Nö-
^ig war das niM »Md allmählich rollten mich di*
Leute , die d-n Mut in, >ie g'än ^erde DurMührnn >g
von Unmöglichkeitm setz n . bek hi-t worden sein
Die deutsche Regierung zusammen mit Stresrmann
der früh r auch mehr auf 'd e Rechte H ' rte , wird
wr'bl wissen, warmm sie bezüglich der Militärkon -
trolle hit , was sie tut .

Im übriaen ist zuzugeben , das; die neue Militär »
kontrolle. die von d 'r G ' gen^eite .g ' soiÖert wi' d .
sich im Grunde g 'nommen als eine Verlchärfung
d' r frühere » Kontrolle vorstellt . Es sollen riäm-
sich ne?,erding ? nicht nur F <ibrikrn . sondern auch di «
militärischen Stelleu und d 'rrtl . kon^ olli ' r ' v>erd n
kennen . Der Umstand , daß idi ' MitgN ^ ' r dieser
Mlitärkantrollkommission in Eivil g 'kl ' id ' t sein
sollen, kann über die Tat 'achz der Versctärsuna der
Kontrolle an sich nicht hinw 'gtäu '

chen . Di ' Reichs-
regirrnng kann bei der « SGenmär ' igen S ' 'nation
an "b aus Politischen Gründm Hie Durchsühi?>r« s-
m^^nabm ' n zwar n ' ^ t ch

' nd ' rn . sie bat aber so-
wohl <>"r interalliierten MilitärkommMon , wi^
aber auch b' n maßi >eb' nden Mächt -n mitgeteilt , d^ß
di " Voransietzungm sür ein ? solch? K ?n rolle n ch!
m -chr a ' aebm . und " nch r>̂ ch dem Versailler Wer-
trag nicht mehr zulässig feien.

Cin pfusche ?.
Die Rhein brücken nach der Pfalz sind wieder ein-

mal gesperrt, wenigstens zeitweise und für Per -
fönen. Das ist natürlich eine höchste unanaenrchme
Sache für uns wie für «die Pfälzer . Ein Grund
zur Sperre ist. wenn die Franzosen wirklich neutral
sind gegenüber der Schiveiner î . die von dm sepa-
ratistischen Verbrechern vollführt wird , nicht vor-
chanden . Ab r General de Metz wird ja wissen, in
welchem Verhälwis er zu dem Sepava istengesindel
st ht . In einem Privatbrief aus der Pfalz , den
das Luzerner Da ^ rland Nr . 9 abdruckt, heißt es
u . n . e

Dabei ist in der ganze » Pfalz „c ' n e n -ixer " d eser
S -'porat ftrn . der noch keine Freiheitsstrafe verbüßt hat .
Alle and - rn sind Zuch'.bäuSler ? ZZnd m Z diesem Gesindel
will Frankre ch die Pfalz eroternj Gei erai de Metz,der Kreiedeleg erte in Speyers ? ! hat es sich zur Auseabe
gemacht, die Pfalz für Frankreich zu gewinnen Fünf
Iabre arleitrt er daran , und setzt wollte er es zum
Klappen bringen , sie zuerst fetbftänt » « machen und dann
— französisch} Er versuchte es bekanntlich zuerst m t̂
dem Kreistag dann m t dem sozia ' demekrat schen Ab -
reordneten Hoffmann . Als be des m ß 'ang . weil die
Bevölkerung sich mit Händen und Füßen dagegen wehrte ,
muß 'en es die Separat ften machen. W ' r baben d e
Franzosen dabei in voller „Moire " geset.cn ^ Was siemit uns machen — i m fünften Friedens -

J3 ' Unglück zieht die Leu ! und die Marta hot 's
auch so zog ' », daß etzt leichter zum Schmiedsritz
paßt "

, fieberte sie. Und dann richtete sie in ch en
Phan 'asien vas Hochzeitsmahl und di? Wmutstube
und das Jtustvagslübcheu und hatte alle Hände voll
zu tun . bis das Atmen lauganrer und tangsamer
ging . Und als sie endlich fertig ii'ar und die Lip -
Pen schwiegen , stand das Herz still. — Fritz kniete
mit u' inem Bat r weinend im Sterbezimmer . Am
Totenbett der Mutter stehen, ist keine Kleinigkeit .Das lvüren auch Männers » rzen. Wie eine h hre
Lichtgestall stcht die Mutter im Mittelpunkt der
schöw' -'n Zeit unseres Lebens . Die Erinnerung an
das goldene Paradies der Kindheit ist mit ihr auf
das innigste verbunden . Es gibt eine unaussüll -
bare Lücke im Loben eines jed n . wenn die Mutter
stirbt , ^ ritz war ein Innerlicher . Er g hörte ?u
denen, die Eltern und Heimatliebe kennen. Er
fühlte die Lücke mehr als z der andere . Teilnahms -
los . nur mit der Toten beschäs' igt. saßen Qî b . idn
Männer stundenlang im Sterbezinuiier , neben dem
Totenbett . Das Bich brüllte vor Hunger : in der
Küche stand schmutziges Go 'chir-r umh r ; die Katze
suchte auf dem .kalten Herd Speisereste zusammen :
auf d 'm Boden lagen Eier - und Kai-toffelsch.il en
» md Gemüsereste und Unrat uniher und auf den
Bänken und S schien in der Stube lag eine dicke
Staubschicht. Man sah es . wohin Iman tckpube :
Es fehlte die Hand der Sausfrau .Die Totenfrau kam in 's Sterbezimmer . Sie ging
aus den Schmied zu und le>gte die Hand auf feine
Schulter . Ihr braucht an Mensch 'n . wo Euch waS
tut . Schmied . A Weibsbild g 'hört in 's Haus , wo
korbt und z

'sammräumt und 's Vieh füttert und
sorgt . Ich weiß a solcher? . Wenn ' s Euch recht is ,hol ' ich's . So tut 's in Euern Haushalt net gut .
Wenn die Leich' is . kommen allechand Leart . dv muß

jähr — spottet jeder Beschreibung . <** ■
schreie euch d !es. damit ihr seht, wie die Pfalz zur Mvergewaltigt w rd. Doch eineweg : „Bayern und
Ü^ott erhatt 'S, " '

Man kann sich denken , wie solche Schilderung ^im Ausland wirken : Fvankreichs ruhmreiche M ,wng im beisetzten Gebiet wird immer mehr
Weltskandal . General de Mtz ist ein politich ??Pfuscher , ^

wie so mancher- andere General diessei zund jenseits des Rh ins auch Er muß aber sehr
feste Hintermänner bei den Regierenden in Frank-reich hibm , daß .es ihm noch iv-eiter möglich ist das
französisch ? Prestige trotz aller bisherigen PfnM .
v 'ien in der Welt noch weiter zu schädig m . In
solchen Dingen mach ' n die Fvanzosen den Eindruckvon balzmdm Auerhähnen , die vor imperialist '̂

chnat 'snafistischeni Fieber nicht? s -h 'N und niEz
h 'iren . 'General de Metz sollt? mit 5ei» "m »ig nenRuf in der G ' chiche Ä?r Pfalz Mitleid herben , denn
er wird de>rt in jed 'in Fall nur als Psuscher weit«bekannt 'bleiben und fortleben .

( * )

KaKikter 5anöwa .
KirlS -r'.he, 1k. Januar . Die sozialdeme>kratis«he Frak»tiv» bat im ! 'and ag zwei AiiträF ? eir^g^dracht, von d?m>,der eine verlangt , dast, soweit ein Abl-au im Rahme»des
^Schulwesens erfolgt , er so zu gestalten ist . daß di«Ersiigniin der kn^ rr^ v ' n Arifeaben deS SwateS rni}dem Gebi ' te der Volksschule und der gewerblichen Fach-schulen nicht nv kerben . D^r zweite Antrag wünscht , die

Regierung solle dahin wirken , denien '
gen Land-wirken , die b -e Nan-balbral»? im voraus 'für nach dem

1 . Iani 'ar 1924 siegenden Zeitraum bezahlt haben , der
M viel ye?ahlte Betrog auf andere Steuer « wertbeftä»-
big verrechnet wird .

— < * )

Heamtenfraaeu .
Der Beamtenllbbü «.

Der Beomtenvbbau in der ReichSveNvallung machtseit einiger Aeit erhebliche Fortschritte . Di « Arbeite«
sind noch nicht abgeschlossen. Aber heute kann schon s«viel gesag werden , daß der -Staat durch die bisterige
Reduzierung um e 'wa 38V Millionen Eoldn 'ark entlastet
werden wird . Der Mtau der Beamten bewegt sich Mi»
schen Ä) und 30 Prozent . Von der Reichspost sini> ollci»
vom t . April vorigen Jahres ab 50000 Leute ausgestelltworden .

fimtkiche Nackrichten .
Zuruhesetzungen . In den Ruhestand treten Professor

Wilhelm Cabn an der Höheren Mädch-nschule im Psorz -
be m „ nd Ministiria 'oberr <̂ hnu «gsra ^ Rubolf Burkhartbeim Ministerium des Kultus und Unterrichts .Eln ?>«r ' s<t>ritt in der Mäbchenausbilbung . Da»
badifche Unterrichtsministerium hat geneh-
migt . daß von Dstern 1084 ob die Mädchen schon nach
dreisSbrigem erfolgreichen Besuch der Höheren Mädchen«
schule {5. Klasse ) in die Nnter ertia der Nea 'gymnasinms «
abteilnng der Höheren Mädchenschule »chertreten dürfe «.
Kur Erleichterung deS Uebir -̂ angs wird an den Schule«
ei« dreistündiger unentgelticher Nachhilfeunterricht ei« -
gerichtet un er entsprechender Befreiung der Seliü 'erin -
nen von einigen Reb ^nföchern. Bisher war der lieber-
tritt erst nach vier ^abren gestattet und durch die Neu-
«rduung sind die Mädchen de« Knaben gteichgeflcül.

Ms dem fvHlalen Leben .
(flu Zehntel Pfennig Nnfallrrnte .

Dieser Tage wurde uns gesagt und darüber geklagt,das; z mand iu Forchheim eine Milliarde Unsallrenteansbe -ahtt bekommen habe -, da? ist genau ein Zcbntel
Pfennig , den man 1>ei normalem Geldumlauf iibertanptnicht auÄ »ezahIen könnte. Rur unsere Billioneuva ' uta
erlaubt eS, mit einem Mill 'ardenschein eine solche Her-
b ndlichkeit zu erledigen . Dieser Fall ist übrigen « nicht
einzig , sondern er wiederholt sich tausendfach. Wir lese«
tauber , dafe die Zubilligung ein -es solchen geringen Be»
tvageS als Rente Taufende von Beteiligte in große Er »
reguug bringt , die alle nich habere Rente bekamen , nie
ein Zehntel Pfennig bis zu l Pfennig Wert pro Viertel »
jähr . Selbst neue Besetzede bringen solche lächerliche
Beträge , deren Verwaltung und Erbringung da»
Hundertfache und mehr der Leistungen koste'. Das liegtdaran , daß dir Rente r« ch dem Aahresverdirnst des Be»
taligfrn errechnet wurde und noch wird , oder bei Land-
Wirtschaft nach dem or südlicheii Taolohu . Das Tollsteaber ist. das; die Beträge zur Genossenschaft nach wert-
beständigen Grundlagen eingehcben werden . So mußteein Bauer im Hosheimer Gau am gleichen Tage 24
Goldmark be -ablen als Beitrag für I Jahr , während sei«Vater , ein Aus ^üglcr . für ein Vier eljahr einen ganze«
Pfennig aw Unwllrcnte einheimsen tonnte . Die.
Segenswünsche beider Beteiligten fiir die Beruföge«
nosfeuschaft waren gleicherweise aufrichtig .

S
'sanimlg

' mumt sei. und was essen woll' n die Leu^
a . Mit Euern Dasitz 'n und Greinen is nix g ' niach^"

Da betriff erst der Schmi «) und der Fritz , daß
«das Leben trotz des Todes der Gerrin des Ha»'ci^
weitergiag und seine Rechte verlangte . Unbeholp «
sich der alte Mann die Totenfrau an.

wüßt eine, CÄlMied. Die Kundl vom Schul-
zenhos."

»? a nickte der Schnri .^ . «Wenns halt in die
Schmied mag . Die «Kund ! mar ' wohl recht ."

Broei Swnden später stand die ihrnbl in
KÄche Äer Set miede. Sie stiilp '<c die Arme he>H.
Da ^ a<ch 's zu schassen . Rur kurze Zeit war di?
Schmiedin krank gew 'sen un » schon war der ganze
Haushalt dnrchnnander und Knud ! Hatte all«.
Hände voll zu tun , «im Ordnung zu schaffen . — '

r
Es war ihr nicht leicht geworden , in die Schmiede

zu gehen. So oft sie durch das Küchenstmst « '
ses-.aube . «sah sie die Türe Q 's Schulzenhoses und
jedesmal lebte dann das schmerzliche Gefühl der
Heimatlosigkeit und des Verlassenseins wieder, auf.
das in ihrem Herzen wühlte , seit sie zum lchX'tt
Mal die Schritte aus deni Schulzenhof lenkte.
j i>en Dag fehrte diese schmerz ' ickie Erinnerung w !«»
der und j 'der Tag brachte neue Bitterkeit . Ost,
wenn der Lindenwirt in die Sckmriede kam
jagte , daft er die Marta nun bald heimholen 'volle,
begann ihr Herz in freudig "r Erwartung und
mmg zu klopfen, bis ihr Blick wieder durch da?
Fenster den Schnlzenbof streifte. Dann war 's am
einmal , als lege sich eine kalte Hand auf ibr H 'H
it»b presse es zusammen , daß sie kaum «chNausen
konnte.

s^ ortieNuva ^olat . )
. ( 5 )
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KalPlWr 9» emcriin „ SMillui "

Sailsr hi . « d b - r «.
Montan . Jien 21 Januar li >-'4 , abcuSs 8 Uhr , in

der We, .enMlle >

Hanpiveifammlung .
? a « e « or d n » ii g

I Rech - »sch» ' t?ber rft, i . Skniitnberl + t , 8 SJeiitoifil de?
Vorst<>>de» , 4 . Fesiiktzung de « L rreinSde tm >», f>. "Wiafe »
ticitiii en » r die erii fit ? oini I 1 tt lieber i» d foufttacS

ßorierufre.
Verein Karlsruher Presse. Der Verstand fft ': in sei¬

ner gtstrigen Schung einstimmig beschlossen, das
Pressefest im Hinblick aus die ernste politische und
wirtschaftliche Lage wiederum fallen zu lassen.

« :• Kathvl . Männerverein der Ostsludt. Am Mitt -
woch, den 1l>. Januar , abends 3 Uhr, jvnd . t hn ^ Aiina -
daussaal " die MonaiSver âmnilui -g s!a t , in der Prälat
Dr . Echos er das Wort ergreisen tt>.ri>.

^ Der gestrige Sonntag war in seiner Düsterheit und
seinem feuchten Nebel nicht dazu angetan , die Karlsruher
zum Spa ^ ie ^enzehen ' zu verleiten . Daher waren die Bsr -
gnügun ^ öst^ tten gut besucht . Das Sonntags -
konzert in der Festhalls übte seine An ^iehunzzkraft
wieder aus , vor allem die beiden auf dem Programm
verzeichneten Mitwirkenden Hete S t e ch e r t und Paul
Müller . Den musikalischen Teil bestritt die Harmonie -
kapelle . Auch das Landestheater und das Kon ^erthaus
waren gut besucht . — In der St , Bonifatiuspsarrei
konnte gestern die frohe Mitteilung gemacht werden, daß
die Glocken , die infolge des Ruhreinbruchs im besetzten
Gebiet festge!)a !ten wurden , im Laufe dieser Woche an -
kommen werden und wahrscheinlich am n chsten Sonntag
jum erstenmal ihre Stimme ert nen lassen.

RcichKgründuup.öfcicr des S aatöministrriumS . Zur
Erinnerung an den Tag d^r Gründung des Deutschen
Iieiches, den 18 . Januar 1871 , wird das badische Saats -
Ministerium am F r e i t a g , d e n I 8 . I a n u a r , abeiü )?,
im großen Fcsthallesaal eine Feier vcranstlten , die
sich durch die Teilnahme aller Kreise der E nwohnerschaft
zu einer großen vaterländischen Kund -
gebung für den Gedanken der Deutschen
Einheit gestalten soll . Die Kestanspvache hat aus Ein .
ladung des S .aatSpräsidcnten der D '.chicr Fritz von
Unruh übernommen , der bei diesem Anlaß zum ersten
Male in Karlsruhe sprechen wird . TaS Programm für
die Feier sieht weiter die Mi Wirkung des Landes -
theater - Orchesters vor , das unter der Leitung
Von Operndirektor Cortolezis Zu Beginn der Feier
tie Egmont -Ouverlüre und nach der Mede die Leonoren -
Duvertüre Nr . 3 von Beethoven spielen wird .

Ausstellung für Wintersport und Wandern .
Am letzten Samstag morgens II Uhr , wurde die in

ber Landesgewerbehalle veranstaitele A -uS -
Stellung für Wintersport Und Wandern
ttt Anwesenheit turn besonders geladenen Gästen mit
einer Begrüß ungsansprache durch den Direktor Ober -

Bucer > uS erössnet und hre Z ele und
Zwecke durch den Referenten für Le besübu 'igen und
Jugendpflege im M nisierium des Kultus und Unter -
richls , Negier ! nesrat Professor B r o S m e r, in e n-
gchenden Äussührunecn -̂argelegt . Die zahlre che Be.
te .ligung an der Ausstellung durch die be .' eu enderen
Winterfpcrt - und Mandervereinigungen : Bad . Schwarz -
wa ' dvere n , Or sgrr . ppe Karlsruhe Skiklub Schwarz -
wa !d, Deutsch-Oesierr . Alxenvere ii . ^Or ^Sgruppe Kar 's -
ruhe T >' uristenverein ,St Zkatursreunde "

. Zwe gaus -
schuß Baden für Jugendherbergen , Odenwaldliub
Scluväo. Aibverein , Verein für Förderung der Pfad »
findersche >ft Karlsruhe Verkcbrsvere n Karlsrube und
Verband der VerkehrSvereine Badens , ferner der Wasser-
und Siraßenbaud ' ie '' t on . triefe fordere d r Abte Ii ng
Landesvermessung läßt ohne weiteres schon daß große
Interesse erfciu .cn we .ches d^r Verausta . tung «nigegen-
gebracht wurde .

D e Beschickung der Ausstellung durch die Sport -
industrie und Spvrlgeschäfte umsaßt auch die h esigen
b dcutenderen F !emen , die sich bemühten , de Gesamt -
aussla lunq für Wintersportleuie und Wanderer b L ins
Kle nste zu zeigen, webei auch d e Sk Herstellung in all -
mäh ichem Werdegang vorgeführt wird und e Niger aus
Triberg und hiesigen Sportkre fen zur V<rfügung ge-
stellter historischer Schneeschuhe und W n !erlfortgeräte
zu gedenken st . An Sperttekle dunq finden w r neben
Zweck- und Schmuckbekieidurgsstücken vor allem d e Fuß -
b kleidung in allen Forn en re ch ver5re! en . Neben
Skiern , Cchl ' t . scluhen — etenfvlls in in ere^anter Ent -
w ckelung dargestellt — sehen w r auch Bobs 'e ghs und
Rodelschlitten erster Fabr kate und se

'bsthergestellt und
sonstige W' ntcrspcrtgerä e u -d WandeeauSrüstungs -
stücke aller Ar ' , vom Trinkbecher Kvchgesch rr u dgl .
b s zum Rucksack Faltboot , Zelten u . a . m . An i>'c
Musik beim Wandern er nncrn pa 'lend? Musikinstru -
men ' e de von h esigen Selbstherstellern ausgestellt sind.

Lelboftcs Jnteresie w 'rd auch den ausgestellt n
Tvurenapo Helen , Bevbandzcu !' . Stärkr .ngs - und Er -
fr ichunfsrnil ein sowie de» a ' kobo freien Getranken ,
den Pho ' i.' gr<,phrnapparaten und ^ ubeh'ir < n ^geg nge -
bracht werden , neben te ::cn brr allem auch d e >rst»
kiassigen Leistungen auf dem Gebiete der künstierifchen

Landfchaftsphotographie verschiedener Aussteller der
Filmkunst Beael. tung verd eNen . E nc umfangreiche
Auswahl ausge eg er Sport - und Wanderliteratur sowie
künstlerisch schön erfaßter und ausgeführter Ansichts -
karten läßt be Bedeutung cr . ennen de beje Spezial -
zweige im Sport - und Manderwefen einnehmen .

E ner Anzahl von M tgl edern des wirtschaftlichen
Verbands bittender Künstler Südwestdeutschlands ist die
Schmückung der Ausstellung und die Hebung des E n -
drucks der Veranstal ung durch verkäufl che Oe ' gemä 'de
und Grafiken zu verdanken , denen m t̂ den übrigen Aus -
stellern bester Erfolg zu wünschen ist.

Ars An 'aß der Ausstellung führen die Badischen
Lichtspiele den Film . Eine Fuchsjagd auf
Schneelchuhen durchs Engadin " vor , der mt
Humerst scher Turchwürzung in se nen Landschaftsauf -
v 'Fnncn die „Wunder d s Schneeschi HZ

" enthüll». Der
Film , der jedesn-al lebhaflen B ' ifall findet , küdrt den
.̂ aien ii .ueela b fn e rr Stui den an Hand e ncr drama -

t fch eestrafs en Handlung in d e Schneewe t̂ und d-' S
Winter eben m Eci ' ige ein. Au^er diesem F lm-
streifen werden d e L chtspie 'e nech ander ? Filme lur -
be 'n d e alle dem Rabmen der Ausstellung für Winter -
spert und Wandern angepaßt find.

Handel und Volkswirtschaft .
Imanzieike Wochensibau .

Von Prof Dr . önisfach Mayc Lieidelberg-Mannheim .
1 . Zusammenlegung der Aktien.

Die Angst wegen der Zusammenlegung d r während
«er Inflation ausgegebenen Aktien beh rrscht heute alte
K einati onäre Mi der Vorschrift, daiz ö e Mindest-
höh : der bestehen b 'e benden Akt en IUI ! Gvldmark sc u
mutz , werden die me sie » dieser Aktien gewissermaßen
deklassiert und zur Zusaumen egrng gezwungen . Vie e
der n Frage kommenden Ktemaktionäre haben ke ne ge-
nügende Anzahl von Stücken derielben Gat .ung um sür
sie eine neue , d e M ndesthöhe erre chende Aktie zu be-
kommen. Sie find dann entweder gezwungen , mehrere
alte Stücke b nzuzukausen. um de ausreichende Anzahl
zu erhal cn oder aber ihre alten Stücke, so gut w e es
geht , zu verkaufen . Diese Notwnid ' gke t fällt ung ück-
licherwe sc m t der Unmoglelkeit einer Geldbeschaffung
zu erträglichen Znssätzen und mit estein auferordent -
lichcn T efftand der Kurse zusamn en der k ü n st l i ch
durch d e ungenügende Umlaufshöhe des
heutigen Festge 'des erzeugt wird , die alle Aufwertungs -
prol leme verh nder .̂

Den Betroffenen ble bt nichts anderes übrig a 'ö
e nen der beiden vorb zeichneten Wege zu reheit oder
alier so zu Hände n , w e früher schcn beim Erwerb vou
Aktien geraten wurde , näml ch kollekr v vorzugehen.
Wenn es einem alle n für den Erwerb einer neuen
Aktie nicht außrech ' , so ist dies Delleicht be zwe en der
Fall oder be dreien . Ter nächstliegende Weg w rd der
lein , daß sich die Beamten in ihren Äemlern ooer
«n ihre» Vereinigungen , bt Angestellten »ii?d Ar¬
beiter in ihren Fabriken Vereinigungen oder Kar -
t . llen zusammenfinden und in Listen aufstellen .
waS sie h " r?us « en bezw . zusammen ulegcn haben.
Auch d e Parteisekretär ate werden v el 'eicht c ;nc ent¬
sprechende Vorarbeit organisieren können. Wer dem
h er frühzeitig und w 'ed rholt gecebenen Rate folgte,
feine Winkelwe'rte zu kaufen und schwerere Werte wenn
de Mittel nckt ausrechten , kolletiv zu erwerben ^ w rd
in der vorlebenden Sache allerd ngs weniger hetrossen
sein. Die Inhaber kleiner Arien aus der Inflations¬
zeit dür en sich auch n cht zu sehr ns Bockshorn jagen
lassen , sie müssen nachrechnen, was sie damals , a 's sie
die Pap er ? erwarben dafür ausgeg -ben haben , und
ninssen sich fräsen , ob sie bei d r damal gen Go 'dmark-
an 'age beule e ^nen wesentlichen Ver 'ust erle den. Für
d ^e polit schcn Parteien b etet der Vorgang e ne schöne
Gelegenheit zu ze gen . ob si ? heu ^e bei der D ' ktalur -
slrllung . welche die großen E < ldmach kenzerne e nneh-
wen , noch in der Lage sind dasür zu sorgen , daß Ve
ganze Aufammenleounpsakt on n '

cht ? um Schaden der
k 'eineren und mittleren Aktionäre ausgeht . D ?e Ver -
suchung für d e grofen Konzerne , die heut ge Sachlage
der zu niedr gen Kurse und der überall vorhandenen
Ge 'dnot dazu zu benutzen die Aktien der Klein - und
M tte 'akt onäre bill '« an sich zu re ßen . ist zwe sellos
außerorden lich sroß Es g bt nur e nen Weg zu einer
unmittelbaren Aushilfe , welcher die gegenwärtgeu

Wi cherzinssätze sprengen und außer der W 'rticha ?t auch
alle flockenden Iluswertungsprobleme in Fluß br 'ngen
würde d . i . de Sck'afsung der genügenden Umlaufs -
menge ben Festgeld. Ueber' ragung v >-n zirka <2,4 M l -
l arden Go 'dmark an die Re chcr ^gieruu - und Vertei -
lung von ki Mill arden Goldmark an die Ge 'amtbevölke-
rviifl nach Kopfquoten d ' e n ?ch d^m A ' ter abeeslust sein
könnten, im Durchschmte also 1D0 Goldmark betragen
würden . Tann hätte der Verkehr das notwend gr Fest-
geld und Handel und Wandel können sich wieder
be ' cbe » . W>nn man den Ausweg sucht, d ê Kleinakt en
v" n W Mark zu schassen so kommt man zu mehreren
Gattungen von Aktien un ' er 1C00 Mk .

2 . Die BZrst
stand im Verlauf der Ver chtswocke offensich ' lich unter
dein Einfluß der Zusammenlegungssurcht d ^e d n Kurs ,
stand erhebl chen Sckwonvnien und Rückgängen aus -
seilte . Noch halb hoffnungsfroh ^n den ersleii Börsen ag
Herr ngegangen , unterlag die St mmung d" r Effekten-
inbaber im weiteren Ver 'auf stark xelsmi stischen E n-
flü^en was immer zu tadeln ist, da es rege 'mäßig
nnüberlea ' en Sckr tten stat ' zu geme nsamem wandeln
führt . Kapi alkräftige Kreise stehen zweifellos schon de -
reit und fangen das brauchbare Mater al . das so an die
Börse kommt, zu günstigen Preisen auf . Wenn sich auch
geeen Ausgang der Wecke eine leichte Erholung andeu -
te 'e . so ist doch d e Kursbewe ^ u- g auf alle « Mark ge-
bieten im ganzen eine rückläufige gewesen, wie die
nachso 'g nden Bewegungszahlen e Niger Werte vom
Eide der Vorwoche bis znm vorlehton Böilsentäge der
Bcrich ' swoche zeigen, die in Billionen Prozent , also in
Go ' dmark . gegeben sind . Reben d n letzten Kurs ist bei
e ^ner Anzahl d eser Paviere der Kurs vom 1 . Dezember
lOfS Klammer angeiünt und zeigt, da^ vo

'
x seit

dieser Ze t im ganzen vielfach einen Kursrückgang ? u
ver^e chnen haben Wo wir Auswar Sbewegungen fest -
stellen köniien sind sie nicht erheb ' ch und alles ' n allem
siebt n' an auS den ? ah ' en deutlich, daß von einem Zu -
standekommen von Valutakursen , von denen man in
mancken, Börsenberichten so verheißungsvoll liest , gar
keine Rede |

'
e

'
n kann. Spekulation und Großin ?ustr e

stes'en ben^e angesichts der trostlosen . Ge'dk»äpphe t Ge¬
wehr bt Fuß den Finanzämtern gegenüber und warren
aki . b ' s di ' se den Schuir so gnädig a 's möglich ge ' an
frnfien . bevor sie w eder für e ne beffere Meinung für
Effekten eintreten . So w rken ganz verschiedenart ge
Momente von d^nen die Geldverrngi !»«, we tons r>aS
schwerw 'egendste ist . zusammen , um die Kurse vorläufig
zu ke > er Kläri -na kon- men zu ' a^en und ergeben daS
erwähnte Bewegiingsbild wie folgt :

Deu ^' cke B-rnk vo.n 17 .7» um m n̂uS 8 auf 1?S T5
( 10,5 ) , D skontoges. von 25 um minn ? ii aus SN
Bad . An lin u Soda von M um m nu ? 8 8 aus L6,2
( 29 Ks E berkelder Farlen von 27 um minus 4 25, auf
22 .75 (20 "

) . Karlsruher Masch , von 7 .2 um minus 1,3
auf öj ) ( 4 ) Allai m . El . Gel . von 14 25 um minus I auf
1825 { 125 ), Bergmann El . - Werke Von 25 um m ^nus 3
auf 22 ( 151 , Scki'ckert Nürnberg 65 um minuS 10 ouf
55 , S em "nS u Ha ' Ske Von 65 um m nus 3L auf 51 ,

Daimler Von 4 8 um minus 0,8 auf 4 ( 8,5 ) , Tfcchusu .
' tr.et

von 4 1 um plus 2,4 äui ö,5 ( 4 .5 >, Gelseukirchencr V0 "
78 um m nus 12 auf Gt>, Hareuer von 84 um plus 9
auf 93 , Phönix Berghau u . Ht . von 50,5 um 3 75 a !if
40,75 (37 ) .

Ra schlage : Gemeinsames Vorgehen der Aktionäre,
Prüfung der Aktiven der Bi 'anz im Verhältnis zu den
Passiven , Beachtung der Tatsache, daß d e heut ge Gold-
mark durchfchn ttl ch nur mehr die ha be Kaufkraft der
Friedensgoldmark ( n grober Annäherung ) hat daß a ' s«
jede volle Aufwertung e gentl ch nur den halben Sach-
wert der Gläubigersorderung ergibt , so daß der Schuld-
ner selbst bei voller Aufwir ung noch 50 Prozent des
Kapila ' S gewinnt das dem Glaub ger zukommt.

Berlin , 12. Jan . (Börsenbericht . ) Die Börsen-
tend nz w rd i ach wie vor ausschlaggebend von der im
Lande herrschenden Kred tnot bee Ns

' ußt . D 'ejcn ge »
Kre je, £>icx jonjt als Käufer am Esfcktenmorkt in Be-
trackt kamen treten ge enwärt g eher ai ^ ilbgel-er c .«f.
da sie genötigt sind, alle irgendwie erreichbaren flüssige«
Mittel für die F nanz rrung hres e gen 'n Waienge »
schästes und Favrikationszwe ges ^u verwevö^n . D >
Bör 'enspekulat cn k̂atte mit besonderer 3iM « nung die
Bekanntgabe der französischen ,ind ve 'gijchen Antwort -
iioc erwartet D e M ttei ' u ig ? e besonder? über d ê
mündlichen Ergänzungen der sr .rn -ö ' i ' cher. ?!ole b she«
nach Berl n ge angt sind , baven eine gewisse Beruhigung
und eine zuversicht' ichere St :mmunz heroorger .uen . Da
aber vermutet wird , das; .> e Beterht konimenveu
Reg erungen veranlaßt haben , den Inhalt d es ' r Ncte
überhaupt n cht zu veröfsen lichen . ble bt dic außenpoli -
t sche Situation in wesentlichen Punkten ...och .«ngek ' ärt .
D e Börse verfolgt mit größtem ^lni : e ^jse d n. , tr >-
lung n , die gestern in der französi ' cheu Kammer iiner
die Reparat ausfragen gemacht wurden . i\ , nch over
nach alledem noch ke n klares Bi*d er » bt . sc hält man
es für das Beste die b sherige Zurückh .iliuiig m (^V ! d-
und Börsengeschäft auch we ter^ n btobach^ . n . D e
Tendenz für Efjek ' en ist nicht gerade ich :v »ch , : .vr a 'ich
n cht velond rs untcrnchniungsl . istig . Dos Geschäft
wird in der kommenden Woche w eder e .nen schleppen -
den Charakter tragen Der Devisenve ' kehr »e g :e sich
weiter durch eine gewisse Flüssigkeit günstig . Die Nach-
frage kann größtenteils aus 1>em vorherrschenden Ai .ge -
bot pr vater Kre se besr cdigt werden . D?e Dcr sen
waren im große» und ganzen unverändert °

.°c : fast
di rchweg voller ) 'ulieilun^ Holland wurX M ' t 15 ,
England mit 15 und Amer ka mit 10 Prozent sugeteiit .
Ga 'danle he und Dollarschähe wurden etw,»? wehe l«e»
gehrt . Dollar 'chätze 1 Proz . Zuteilung . Geid war mit
^ bis V* Proz . zu haben .

• tvrun , 12 . .Tnmmr .
MM --- MilU« nen Wirk : TM = Tauseml llarlt die Einheit .
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Me vZel Nentenmark sinü im Umlauf ! '

Von w r ' schaftspolitischer Seite wird uns geschrieben .:
D ese Frage ist von einem besonderen Interesse <-i>-

gesichts der in d esen Tage » in der tessentlichke t vielfach
zum Ausdruck gekommen n Sorgen für den Schutz dir
Rentenmark vor einer Ins ation . Im ganzen wird der
heut ge Umlauf an Reiiteumark auf eine Summe zu
schätzen sein, die zw schcn 1500 „ nd 1 600 Mil¬
lionen Rentenmark sich bew . gt . Tie Summe setzt sich
folgendermaßen zusammen : 1200 Mill onen Rentenmark
sind dem Reiche von den im ganzen ausgegebenen 240$
Millionen Ren enmark als erste Ra e zur Verfüg -ing ge -
stitil worden . Davon sind 9 ' 0 M II onen Kredit für d e
Bedürsn ffx des Reiches und MO Mill onen Go 'dmark ^ur
E nlösung des um 'ausenden Papiergeldes best m nt ge¬
wesen . Diese feistere Summe hat alleidings um 100 Mi !-
l -onen Goldmark erhöht werden muffen da bei c mnt

11 Jimaar 10. J l
Oe ' rt Brlof 0 »1d

Anwsloräatn 152:0 -25 MM 1KH4II75MM Ifil .V .' 0 MM
Hnrn .- Aire» ims » . 18» -IU2 N fi"2'i
Brn -fol lK .'54'i . 18 "4 >7 1" '5
Cliri tl "tili « 174,1 . « 211 47 C 141 >
Ko | vei>ii «een 7 2115 . 75.VN5 7 < o
m <e 1>»Im l, "5l ' 5 . II X45 11- 9170
llci Ii fifor« 100.7^2 , m "2m I"77e0
Itnlien IK7530 . ISH470 l» e.2 >
L«m <)on I82M2 0 „ 1W457 0 IK14 00
v ew -York 41KO5O0 . 42 UM» 41 «500
Pills 2-1 . 2>»» IZ 201 « i
Schwell 74». >22 . 75 74 : T28
Seh» en
1. I.-.H1IOI1

5 .4>«5 . 5473'i "i 54 ' ! :<)
u«s >: . l :« 3 8 1 K 52

Japan l»45I25 . 19 .4 75 19152 0
Ii Iii il# Jan . »7X 00 . 4« 120 ' 4W^ 0
w icn « 15.>5 TM ^ erno5 tm 6 9 ' i TM
l 'riit I256S5 MM 12iaiiMM 120 »6 MM
Jucoalavien 48(122 481 8
Biidmiest lä 'fRCßTM 15H BS TM 15 -02 tm
iivN » 3U/22 . Slliii • 31022*

Saöisthes ^ anZestheater .
Bunter Al-end im KonzerthinS .

Fasching rückt n Wcchennähe und der osf zixll ver¬
botene Mummenschanz w ll wen gstens in verschle erter

t
orm . se ^ne Rechte geltend mache»». Der „Bun e
b^nd"

, den „vorausschauend " das Landestheatrr gestern
abend vcrai »staltete , war nun zwar zu dem eh mals mit
Wccht so (>e icö cn Fest weder ein richtiggehender Vor -
oder Polterabend , an den» es glückverheißende Schersen
« ib sondern en ged eoenes Sammelsurium von te !s
heiteren , le iS ernsten künstler scheu Darbietungen . Die
Gecle des ganzen war wieder 4)es Schauspiels Felix
kiomen est omen ! ) der seine V elv rwendbarke .t und
Erfindungskraft in allen bunten Farben sp eien ließ.
Äaumbach a 's Ansager rvar schon ein Schlager für
M ) , m

' t Humor und W tz komplimentierte ^ r seine Leu'.e

S
irrin uno heraus . Zwar fehlten einige der Künstler ,
e das Programm nannte , aber es «ab auch so der Ab -

« eckslung fast mehr als genug . Mit e n ^n» ernsten Te l
Atitete der Abend ein : Wal er Warth sang zwei Lieder
ton Schubert mit großer Wärme des Vortrags und be-
kennter künstler scher Vollendung . Martha Möller

zwei Sachen {ton Dehme ! und PreSber ) mit tiefem
Gindruck, Fr !. Ries und Frl . Zöb isch sangen klc nere
Tachen sehr zum Dank des Publikums . Fritz Herz
«LS echter Münchener „Drei -Ouartal -Rentier " gab eine

C
' rchfellerfcküt' ernde Beschreibung se ner Oktoberfest»
!ebn sse und euer unendl cktcn Trairjtahrigesch >chte

lul Müller erzählte uns ebenso treuherz g wie mit -
jderregcnd die Geschichte von feiner Mairatze, die er

« ich! !os werden kann und wie er darüber bettelarm
« ch schl eßl ch verrückt wurde . E ne windelweiche Sache
Mrr der weltschmerzelnde Säugling von Frt . Ras >4.
Alga Leger - Mertens sang m t Frl . Fromann
Mnige hübsche Duos und das Kinderballett machte mit

fc
herzigen Negerreigen se ne Sache recht hübsch. Eine

teAke \ ,S atans Maske " von Paul Ez nner
isldeie den zweiten Teil des AlendS -

, sie bebandelt ein
mit Revolverschüssen und anderen Knall . ssekten de?
Wortes und der Situation sehr nett und umständlich
dos Engagement einer Schauspielerin und gibt Frl .
Clement und A . Budzinski sowie den Herren
F ™ „ iimb « ch und A . Kloeble mehr oder wenger
Gelegenheit zu brillieren . Alles in «Hern : es war ein
Treffer ms Schwärzet —ger.

Goekhe-Reziiationen .
I\ - ch Schiller sprach Ulrich v . d . Trenck - Ulriet

g "
^ >;)zethe, und zwar vor dem gleichen aufmerksam

e " : Zuhörerkreis wie vor acht Tagen . In der Aus -
w ' h

' er Vortragsstücke wird sich immer bis zu einem ge-
Milien Grade der Geschmack und die Persönlichkeit de»

Vortragenden svieaeln, so auch gestern in der Rezitation
der Goethischen Dichtungen. Soweit ich sie anhörte (den
ersten Tei ) , war mehr Goethe der gereifte, ethisch und
deritfch betont ; Kosn»opo it des Geistes als Goethe der
Zugendlich -abenteuernde Patelot des Herzens , mehr sein
geruhsam abgeklärtes Wesen als sein stürmisches Werden
hervorkehrt . Au ; solchem B '

ickpunkt gesehen , kam sicher-
lich die menschlich vielleicht anziehendste Seite seiner Per -
s

'̂n '
ich ' eit zu kurz: denn ganz anders als etwa bei Schiller

verläuft die Goetieschs Entwicklunzskurve der Jugendzeit
in einem unst ten Auf und Ab Wertherscher ^ iebererschei -
nungen , und so olympisch abgeklärt uns sein Gesa»»»tbi !d er-
setjeirrt , so wenig mögen wir gerade die Spuren seines
seelischen und ver iebten Werdegangs in seinem Ant itz
missen . Vielleicht also war in Äeser Beziehung manchem
Wesentliche vorweggenommen soder doch vorausgesetzt).
Von dieser individuell 'n Einstellung abgesehen, erwies der
Vortrag ein tiefes Erfassen und eine ungewöhnliche Ver-
trautheit mit Goethes Schaffen, zwei Dinge , die den
Schauspieler bester a ' ter Tradition aufs vorteilhafteste
kennzeichnen. Die schwer und fest in sich ruhende, ab-
grundtiefe Lebensweisheit , die in jedem Wort Goethescher
D ichtun z steckt, kam ja wohl auch dem Wesen und der
Stimmfarbe des Rezitators entgegen , mehr jedenfalls als
die anmutig t ' ndelnde Iugendlqrik , für die das Organ des
Künstlers nicht die nötige Modulation und die gefühl-
leichte Beschivingtheit besitzt. Und so darf man denn die
beiden Schiller -Goethe -Borträge unseres starken Sprechers
am Landestheater als eine schöne und lohnende Tat an -
sprechen, für die man im Namen des großen Zuhörer -
kreises (die Vorträge im k einen Rathaussaol waren jedes-
mal ausverkauft ) dem Künstler Genugtuung und Dank
aussprechen darf . Dr . B.

LandeSlhrater . In der für Dienstag , Gen 18 . d . M .,
angesetzten ..Freischütz" -Aufsührung gastiert in dir Partie
des Acnnchcn Frl . Grete Out off vom Etadtthcater
Magdeburg auf Anstellung .

F . Die Erstanfführunz von Hermann BurteS „Katte "
a»n Frcibnrger S '.adthcater fand ein volles , bei -
sallsfrohes HauS , das den anwesenden Dichter durch
Lorbeeren und Hervorrufe ehrte . Kurt F i s ch e r - E o l-
brie als Katie und R .chard Born als König gaben ,
ein charaklcrrichteS, durchfrelteS Gegenspiel, wie auch die
übrigen Darsteller redlich bemüht ware ^ sich st» l - und
lebenswahr dem ganzen eiiizufügrn . Die Bchdhaftigkeit
des letzten Aktes liti z»iweilen etwas unter der Breite
des GesängnisraunieS und der Enge des GassenauSblickS.
Aber immerhin hatte die Regie (Ernst Hellbach -
Kühn ) bestes geboten, um dem S .ück Geschlossenheit
und Aufstieg zu geben.

< * y

Saüen - Oaöva .
In meinem letzten Berichte über das vergangene

Theaterjahr und die ersprießliche Tätigkeit der Inten -
danz versprach ch eine kurze statistische Aukstellnng der
ge !am . cn Aufsühruugen folgen zu tassen. Her ist sie:
Im Jahre 1&23 fanden 357 Ausführung . n statt . S e
bestanden aus 63 Schausp elen , 48 K assikern, 2 Dramen .
7 Mimodramen , 48 Lustsp elen. 25 Schwanken 86 Ko¬
rn öd i n , 6 Märchen 13 Zauberpossen, 6 Singspielen .
88 Operetlcn . 46 Opern , 7 Tanzaleudcn 6 Morgen -
Veranstaltungen , 2 Liederabenden Leo SchützcndorsS,
2 vastsp elen dcS Moskauer Karnmerlhea ' erS, 4 auswar -
tigen Gastlp elen Davon entf 'elcn auf : Sck âuspie 'e
r " sp Stücke 17 Klassiker 12, Dramen 1 M Migrainen 2,
Lustsp e ' e 10 ; Schwanke 5, Komöd en 8 , Märchen 2,
Zauberpossen 2 , Singspiele 1. Opiretten v, Opern 27.
Tanzabende 7. Morgen -Vsranstaltungen 4 . Lederabende
Lea Schützendvrfs 2 , Gastspiele des Moskauer Kammer -
theaterS 2 , auswärtige Gastspiele 2. AuS dieser Sta -
t ftik ist zu ersehen mit welch regem E ser , mit welcher
Tatkraft d e Bülm ' nle tinig und deren Beistände dafür
einlraten die Kunst — der Ze t und ihren Anforderun¬
gen entsprechend — zu pflege»! und da ? h esige Thearer
auf d e refpektabl? Höhe zu erheben , auf we 'che eS . dank
d es >r Anstrengungen , in verhälin s»näßig kurzer Ze t
gestellt wurde Man hält h :er an dem Grundsav fest,
daß die Poesie E nigung mit dem vorhandenen Leben
verlangt , m t der Kunst , w ^ d e Schnecke mit dem Haus
und stellt dementsprechend te nen Spielplan auf . Bei
dein bedenklichen Zustand unserer Bühne und zum Teil
auch der drama ischen Kunst sind vor allem feste KtMst -
pr »»zipien , wie sie d e h esige Le taug anwendet , nötig.
D es gilt besonders für den steten Wechsel de ? Reper '-
toirs . Trotzdi ni viel geschrieben wird , herrscht e » e ge -
w '

fse Sterilität aus dem Gebiete der dramat schen Dicht-
kunst nian me nt , d e Ge '<> rne eines grofen Teiles un-
serer Dichter seien vertrpesnet . von fünf b 's sechs Stücken
gefällt of* kaum eins und wiederholte Gr ffe ins Archiv
brachten ältere Lust- und Schauspiele , die e n? bessere
W rkung erz elten , al ? wie d ê meisten der h er g böte-
nen Modern röten. Wir bedürfen auch auf diesem Bo-
den sehr dringend eines gut?n Fortschrittes urrd der Er -
f ndungl Wir wellen keineswegs behaupten , daß n 'cht
auch manch Ersr schendeS und B ldendeö geboten wird ,
daS zum Modernen zählt . Man ' kann nicht immer die
Wagscha' e der AestHetik anlegen ohne ab - und zuzu -
geben. Und hiern ze ' gt sich die Intelligenz einer Lei -
tung . daß sie richtig erkennt was zu tun , was zu lalken
ist . Unser Tbeater hat ein Jahr unbestreitbaren Er -
folges hinter sich und wird /»uch . im laufenden sicherlich
den mit so viel Geschick betretenen Weg zu böheren
Z /̂en weiterschreiten ! — Sonst st außer den trefflieven
Sinfonie -Konzertcn unsere» Orchesters nicht viel Neues

zu ber 'chte» . Der Söng ' rtund Hohcnbaden gab neulich
ein Ken - ert , das seinen l eder - und sangesfrohen Aktive«
v el Ehren eintrug und die alte Bravour bestät gte.
Auch de Sängerin des Abends ernte e große Ehre » .
Von einem Streichquartett . daS mitwirkte und auS erst «
klaffig n Musikern bestand, konnte man skrnpe los sagen :
1 6 Saiten und e i n Gedanke vier Bogen und e i n
Sir ch ! lieber die Feiertage war es z emlich st ll und
ruh ĝ . Ter Ernst der Zeit lastet auf den Gemütern ,
und so be ' chrönkte sich d e Cbristseier außer der k rch -
lichen , meistens ins Familienzimmer : überall in den
Anstalten flimmerte « d e WcihnachlSkerzen, und ich
se ' bst l»abe e ne solche Frier in me neni Altersheim ,
dem sogcnanulen GutleuthauS m tgemacht. Sämt¬
liche Insassen waren im großen Zimmer des Hauses
te >amwen , wo cn sch

'anker Ehristbaum mit seinen
brennenden Lichtern G ' anz verbre tele, reizende kleine
Schulmädchen dek 'am er '.eri drei7 Damen sangen pasiende
Lieder , und 'ch war a 's Kennir erstaunt , solche Slim -
men und so ĉkie GesangSkultur zu vernebmen . E» wurde
auch musiziert und der Abend Verl es . vrn einer höl>eren
We he ge ragen , äußerst st mmungsvoll und hinterließ
e nen tiefen E ndruck D e alten Intasien des Hause»

I
iiMtttt sich famil ür berührt und waren hoch erfreut .
ieb« rl»aupt ist daS „Gutlentbaus "

, das der Siadt gehört,
tresflich geführ ' . ES ist sehr alt w <̂ r ursprüng ' ich ci«
Levrosorium und wurde durch Schenkungen „guter
Leute " gest stet : späler wurde ^ S Sp tat und dann i»-
fo ' ge weiterer Stiflungen en Altershe ' m für hie-
sige Bürger . Es würde zu weit führen , well e ich ferne
m r bekannlcn Aendcrungen und Wechsel erzäh ' en.
Heute genießt man für eine mäßige Summe e ne gu :e
bürgert che Pflege nach jeder Seite h ^ i d e Sladt hält
Ordnung . Die „Schwester Oberin "

, die das Hai swesen
(eilet , ist e ' n ? ebenso umsicht ge . als organ sa ionS '. üchligs
Führ e n des Ganzen , es herrscht große Re nlichke
Ordnung und Präzision im Hause . Ein echter fromm ?«
(aber nicht frömmelnder ) Geist beleit de St mmung^
und sowohl d e Obern wie : 6re flciß gen Schwester«
sind immer helfend und beratend ? ur Stelle wenn es
nötig ist . Es lmt mich schon längst getrieben , d esen,braven Menschen die im St .llen wirken , das Wort z«t
reden .

Um nochmals auf das Theater zu kommen, muß ich
noch berichten, daß Intendant Dr Woaa d ;e Puppen -
f ee , das bekannte und beliebte Ballett mit Laien -
lönzerinnen und -Tänzern , einstudiert hat . Er bat <»
eig nhänd g übernommen und soll sehr eute ResuUat ^
erzielt haben . Ich werde darüber kurz Meldung machen^
sobald ich eS gesehen. von Steden .

< * )-
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Umlauf ton 4€0 Tr ll 'onen Papiermark nach Einstell .tng
dcu Noleupresse ein Betrag vcn 400 M llionen Goldriack

zur . Ablösung noUvcnd g war . Dieser Papicrgeldum
' auf

bat sich inzw Wen freilich erheblich vermindert , und es
konnten >v cder xrötzere Ren enmarlmengen der W ' rt -

sclast se ' ber zugeführt werden . - Die Rentenbank mutzte
aber fre iere UM ) Millionen Mark dem Giroverkehr der
Re chsbank und etwa 40 Millionen Mark den Pr vat -
nolenbanken zur Verfügung stellen . 20 Mill onen Z ' ark
erb ' ett d e Re chspostverwaltung für die Einrichtuni des

Pnstsckeckverkehrs aus RentenmarlbafiS . Bei 1300 bis
JBOO M llionen umlaufenden Rentenmark besteht nrch
« ine Kred tspanne b s zu dem Endbetrag von 2 4 Mil¬
liarden Go ^ mark in Höhe von 8- - 900 Mill onen SKcn«
ieiimai -r Dieser Betrag wird allerdings m der nächsten
Ae.it vom Re che angefordert werdni müssen . Aber auch
w ^nn er v o l l stä n d i g zur Ablösung käme , so hätten
wr ' m h? ck>slen Falle immer erst 2 4 M ll ' arden >!o !d-

mark an Zah ' ungcmitteln im Umlauf , während m ^!-ibr
J914 wei » mebr als das Doppelte , nämlich ü .ö Milliarden
Hold »' ark für die deutsche Wirtsck- aft notwendig naren .
Da »! d

'
efer wesentlich verr ngerte Betrag an umlaufenden

^ a ^ ' ung ? m ' tteln beut » h
' nre '

cht . um d 'e wirtschafteten
Bedürfn sie zu befriedigen , zeigt uns den Grad der Ver -

sackung und Verarmung unserer Wirischakt . Wir naben

gegenwärtig ke ne dröneende Not an Aah 'ung - m iteln
w ' r baben aber eine Kapitalnot . de das cbarak ' e -

r schslc Kennzeichen kür unsere wirtschaftliche Not und

für unsere Kapitalarmut
^
ist

^

Kirchliche Nachrichten.
AnS der Erzdiözese . Unser Landsmann Herr Prälat

Monfignore Friedrich Schlatt er in Newyork i >t
vom hochwürdigflen Herrn Bischof von Paderborn zum
„Bifchöfl . Geistl . Rat " ernannt worden .

( * )

Spie ! und Sport .
Großer Dauerlauf des Ski -Klub Schwarzwald über ZS km .

In St . Georgen fand am Samstag der große
Dauerlauf des Ski -Klub Schwarzwald über 35 Kilometer
mit Start und Ziel in St . Georgen in den Gebieten der
Bereinigten Ortsgruppen Triberg , Schonach , Schönwald ,
Furtwanzen und St . Georgen statt . Die Schnee - und
Wetteroerhältnisfe . hatten sich nach bedenklichen Schwnn -
kungen am Vortag endgü tig zu prachtvollem Sonnen -
weiter mit einigen Grad Kälte gefestigt , streckenweise lag
auf dem satten Altschnee eine Schicht leichten pulvrigen
Neuschnees , sodah die Schneeverhaltnisse befriedigen
konnten . Der mittäglichen Sonnenwirkung war indessen
ein Kleben des Schnees zuzuschreiben . Die Beteiligung
an dem Lauf , dessen ursprüngliche Strecke aus 40 Kilo -
meter am Vottag infolge des unsicheren Wetters um fünf
Ki ometer gekürzt worden war , übertraf die des Bor -
jahres um ein erhebliches und belief sich auf 27 gegen 21
im vergangenen Winter . Vom Äusland nahm der be-

kannte Tiroler Meister Schneeberger teil , ferner lief ein
in Freiburg wohnender Schwede . Erfreulich stark war
Schwaben mit einem halben Dutzend Läufern erschienen ,
von denen einer den zweiten P atz belegen konnte . Die
Konkurrenz , in denen die besten deutschen Namen ver -
treten waren — es seien ' nur Ällgeier , Richter , Schwer ,
Rötscher und BraUn genannt — war sehr groß . Der
Verlaus des Rennens , das ohne Unfall sich abspielte , er -
gab bei der Verschiedenartigkeit der Läufer eine ganz
außerordentliche Verschiebung ^ so lief die Nummer 29
als vierter ein , u . a . m . Von den 27 Teilnehmern haben
22 die ganze Strecke durchlaufen . Die Zeiten differieren
zwischen 3.34 und 5 08 Stunden . Die besten Zeiten
können durchaus befriedigen , zumal die Klebefähigkeit des
Mittagsschnees hemmend wirkte . Der gut organisierte
Lauf begegnete allenthalben , auch in Kreisen der nicht fki -
laufenden Bevölkerung , regstes Interesse . Die Einzel -
ergebnisse sind folgende : 1 . Schneeberger -Tirol 3 .34 .38,
2. Braun - Baierbronn 3 .38 .36 , 3. Dietfche -Altnßhütten
3. 44 .36 , 4 . Allgeier - Freiburg 3 .37 .25 , 5 . Richter - Freiburg
3 . 49 .03 , Josef Schwer - Schönwald 3 .54 .10, 7 . Fröhlich -
Freiburg (Schweden ) 3. 55 .45 , 8. Rötscher -Freiburg 3 .57 .54
Stunden : die übrigen Zeiten liegen über 4 Stunden .

Mannheimer Pferderennen 1924. Der Bad . Renn »
verein Mannheim beabsichtigt im laufenden Jahr
7 Renntage für Vollblutpferde abzuhalten und zwar
sollen davon 4 auf das Frühjahr und 3 auf den
Herbst tntfallen . Im Sommer soll außerdem das
Halbblutrennen des Seckenheimer Pserdezuchtvereins

stattfnden . Das Frühjabrs -Meetng schließt sich
Frankfurt am Main , das Herbst - Meet .ng an Baden »
Baden an .

j| von ollen wichtigen ? aliekme » iglrilkn |
ra bringt Act C . B - rasch » und zuverlässig , j
tf Nachricht . ?--? « j- t •-

- <
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Wetterbericht
der badischen Landeswetterwarte Karlsruhe . :
Die vom Ozean kommenden Luflw

' rbel haben Wied?* 1
e -ne mehr nordostwär s gerichtete Bahn eingeschlagen .
In ihrem W rkungsfeid sind mildere südliche Laf :m >isse»
über ganz Westeuropa bis weit nach Norden vorgestoßen .
Süddeutschland legt ' - dabei an dem üützerste »
Rand des Wirkungsseldes und brachte leichten Frost . In
höheren Schwarzwaldlagen he teres Wetier mit zirkq
5 "Grad Wärme . Da das östliche Hoch nur wenig zu« ,
rückgedrängt wird wird eine Wesen . liche Äenderung oer
Wetterlage nicht eintreten .

Voraussichtliche Witter u n g : Keine we»
sent cke Aenderung .

Wasserstände des Rheins am 14 . Januar ;
Schusterinsel 131 . g . f . 4 . Kehl 248 , gef . 7 . Maxau 4Zg^
ges . 8 . Mannheim —.

Inventur - Verkauf !
Solange Vorrat !

Wäsche md Sc ^ ürzou

Bedeutende Preisermäßigungen in allen Lagern !

Da iren - Trägerhemden mit Hohl¬
saum,gute Verarbciting Stück

Damen -Beirkie 'der mit Hohlsaum
od . Feston . aus kräftigem S off

t ' aar 2 .25
Damen -Beiakle ' der mit breiter

tjtickcrei u . Einsa ' z, in glatten
od . gerauhten Stoffen Paar 3 .73

Prinzeß - Rcek <5 mit Stickerei ,
Einsatz » . H h ' saum . Stiick

Untertail ' en mit Stickerei . K ' öpoei
od . Hohlsaum Stüc 'c 1 .9 ' 1 .75

1 .80

1 .90

2 .95
4 .95
1 . 5a

^ in Ponten Daraen - Korsetts
aus srark . Drell in nur mtter
Ausführung Stück 400 3 75 2 75

Blusen - Trägerschürzen , Wie ler
Jumper form , farbig , in e 'egant . .
Ausführungen Stii -k 4.75 3.95 2 . 9J

Kleiderschürzen . farhii , in ve --
schied . Ausführungen St . 9 59 5 .5U

Kindersc iirzen ,
' ar .iitr , Iiün ? er od .

Träger ■tm- 4-6 cm . • ■.?"> c ""

stück 1 . 95 2 . 50
Ein Posten Damenschlupjhosen , .

Trikot . Paar 1/0
Ein Ponten Daraens ^ ilupfliosen ,

gefütter : j . . . . . . Paar 2 . 95

Taso!i0Btöclier
Ein Posten Ta chentücher mit kleinen

Ee '
.ibr >, weil ! mit bunfm Rand

und iarbig . in verseh e lenen
Qrö3en . . . . Stück 25 und 20 «}

Em Posten Kindcr -Taschentüct ' er ,
kariert ^tück 15 4

Ein Posten Damen -Bätisttiiclier , _
weiß riiit fa big Kante 3 Stück 1,00

Ein Posten Herren -Tasclientüc 'ier ,
weil !, gebrauchsfertig 3 Stiick I .CO

Ein Posten Herrcn -Tasc ' ientiicher ,
weiß mit bunter Kante Stiick 0 .45

Eerren - Ärtikel

Ein Posten Herren - Sporthemden
uni ; arbig Stück .

Ein Posten Herr .- Eins tzhemden
mit Piqu ^ 3insatz . . . . 4 .50

Ein Posten Herr .- Re !ormhemden
■. ■■ ■ : Stück

Ein Posten Herren -H : mslen , woll -
ge mischt Stück

Ein Posten Herren - Sportmützen
in verschied . Ausfiihrg - Stück

Ein Posten Herren -Staizen
Paar . . . . . . 3.50 2 .50

7 50

3 .25

1 .95
3 95

0 85

1 .40
iml 'uisfseld Herr .-Binder . moderne

Form . u . Muster >v er .eJ .
st. 0.95 1 .75 275

Strickb ndsrin vielen _ _
Streifen . . St . 0 35 0 75 0 . 95

Ein Posten Herren - _ _ _ ^ _ _
Hosenträger St - 0 75 0 .85 1 75

Ein Posten Herrci - _ _ .
Socken , färb ., Paar 0 75 0 .95 1 .45

StfeUraien ood Spitzes
Wäschestickerelen . srute Öua ! t in schänen

Mustern ' ■"

Handscbuhs und Strümpfe
DaT .en - Handschulte , gestrickt ,

Seide mit W .olle , Schwaiz Paar 0 95
Damen -Handschuhe,Tr kot . Fchw .

und färbig . . . . Paar KSÖ 1 . 20
Damen - HandscVnj '

.e, AVildleder -
Im ' t . mit 2 Druc ^ kn . ui Spange
in feinen Farben Paar 2.95 195

Tarnen - Hardschuhe , gemus ert ,
reine Wolle . . . i aar 2.: o 1 .80

E n Posten Kjtider - Kaij ISchuhe ,
weil ' , gestrickt , f . 6- 14 Jahre Fr . 0 35

Herren -Handschuhe , s . lnvärz und
farbig . Trikot . . i : aar l '.SO 1 . 60

Her ; en - Handschuhe , gefiitt ., Wild -
ledT - Imit .. m . Spange Paar 3 .50 2 . S5

Ein Posten Damenstriintpfe . tre -
webt . . . . . . Paar 0 .75 0 . 55

Ein Posten Da ^iän ^ tr .
'imp ' e mit

Dopnelsohle , Hoc iferse , Se ' den -
griff Paar 0 95

Ein Posten S ?; d2 '' flor - Dam ; i -
Stfiiu ;pje in best . Ausiührg . Pr . 1 .95

Besonders

8 <J

Mtr . 18 32 45 J
Unterrockstickereien _ _ _ _ _ _ _

Mtr . 1 .50 2 . 25 3 . /5
Wäscheborden , weiß und bunt

Mtr . 10 8 6 -1

Wäschebogen , weiß Mtr . 8 6 5 if

K 'öpnelspitzen und Einsätze ,
imitiert Mtr . 20 15 1U 4

Ein Posten Blnsenkr *ien in ver¬
schiedenen Ausführungen , zum
An suchen Stück 95 J

Tepp 'cheinfaßband . . . . Mtr . 15 ^

Hohlsaum Mtr , 5 4

En rz war 3 a

Ein Posten Zierknöple , farbig
zum Aussuchen . . . ' Dutzend

Ein Pos en Jackettknöpfe , schwarz
und farbig • . , k oin_

Dutz . kO ^ 501
Ein Posten Pcrlnrittknöpfe mit

Klei , en Fehlern , für Jacket ' s
und Mäntel Dutz . 95 A

Ein Posten Horn -Fris ' erkämme
St ck 45 35 ^

Ein Posten Schiihneste !;
100 u . 120 cm 5 Paar 35 und

. Brief 3 4

. Mtr . 25 -s

von 10 A

Inventurpreise
SpangenhaasSiihuliB

im it . Lcdor . . . 2 45
KanulhaarscfiuhB

mit Ledersolile . 3 95

itofthausschutie
mit I .edi rbesatz 3 95

D '
Spangenschuhe . . 5 . 90 6 . 50 I Damen - Lack - Pumps . . ^ 1190

D
' Ha bschuheBrdttBn.5ciiwan6.50 f .25 I Herren - Stiefel . . . 9 90 . 11 . 90

Oamensii ?1el . . . 9 .25 12 . 50 \ Harren - Stiefel braun Rindbox 14 . 75

Einzel - Paar
i

o
ersik ass pe Qua . iräten ,
la . Fnbri -Wate, mod . Foim ,
Ibilbscliulie und Sti ' feli 12 50
für Heiren u d I >amen

It iir

14 . 50 16 50

? Kaiserstr.
1815.

Palast-Lichtspiele
Herrenstraße ' 11 Karlsruhe Telephon 2502

Ein Posten Nähnadeln

Gummiband . . . .
ZentimetermaSe . . . an

lilllMflljnilj|!ll| lllMllĤiŴHIö!ilHJ.lll^MUMtUIH(HtlllllUnî nnUlllliHIIUIÛ)bllh)IHIH|ltHlUJJHijllinni]l))Hl
Ab heu 31 . e .

Der '
große Emelka -Abenteuer -Romanfilm :

Löwe von Venedi
Ein Mohumentalfilm der Hochrenaissance
in ö Akten von Alfred Schirokauer .

In den Hauptrollen !

Grefe Reinwald , Hanni Weisse ,
Wilhelm Dieegelinann , Olaf Fjord ,
Paisl ESiensieiät , Fritz Greiner u . a.

Dieses Meisterwerk hat in allen deutschen
Großstädten , sowie im Ausland bei seinen
Uraufführungren infolge der spannenden
Handlung und der glänzenden Regie
ganz gewaltigen Ueifall geerntet .

uetenstaiide von

iDli Ii. l \
aller Art Kauft zu

Vorzugspreisen!
I ja im eifie ei » Beiriep ]

vmarfoGit .
Badena

Vorhoizsnasse 24.
Teieion 3X47 .

r

Schmoller
Als Einlage :

„Er" bei des« Chinesen
Lustspiel mit Harold Lloyd in der Hauptrolle .

4 t in ftüöt . iL-mtro »
' i eifter , £ ctln i tlnuiSitr .
17, beftubeii sich Ii rrcits '

öS : Fox , 111. , Sd ' ii er»
lini ' b . » i , Schnauzen , tu .,

piecrbiiftnrb , wrid ich .
^ neilMlb drei Taacn
vom Eiaentiime ? rtdjt
nt »ae '. olre Tiere wrr ^en
oetötet beim versteinert ,
(tzvenda ivcrden nrn "it<ttt»
u>oci), de» H>. ds Mts ,
vorm . llbr , 1otflcube
Lerrtnlofe Hunde örti-iit*
ich fltfltn B r iiljliing

öpr ' eiacrt : DiichLli» ».dw.
i obfriiiaitn , w Fox . w-,
Pi ijcl.cr, mÄni l .

« tdimicU * « I cht-
unD Bichhos -Amt .

Fn ' Vsachcn betr .
Im Wonnt De embcr 1923 wurde » eine A » -

zinlil Geae ftaube nur dem Fnnddiiro nb e ie ett ,
teien Ler cichins in der WflbeMtüe >iiinejchUigeu
lutb nur Zimmer 18 zur Ei ficht nuflicAt.

rlStiilie , 10 . Inn . 19 .'4 . O °Z . 3
tpetirfsaiiit — Pal ?ctö ' feftion . —

T,i « 4»nD . rtiniüiiut « .«rlsiuh - pa . Sl v r-
fteiant Î rettaa , öcit S ». Ann V > As , t)ü -
ttt tra »s » llttr im Lchügeuhaus bei K .irlSnche
<iii8 den i)lbtetlii " aeti i v / ci, 17 und l 'Ja dcs
£ tn tSo .ilbeä Hnrdtw tid :

Vifn ie 1,6 ' Tin ^ . und SM. ; Eickie o,C0
V . nrd VI . ; Notditcl e - ,5 (5 II . — IV ; Hainbiichr
0,40 V . ; (iitie 61 .9t II . — V . ; No '

iknstnn e 0,5t '

Iii ; Fichte St . " 6,8ß I . — IV'
, ; Flotte A :

1 - Ii ; Forle A 2i >4,5 -i [ — >11 : ; Lärche > 0,97 II
Ober 'ornwnrt Hoffmanii in Bln " lenloch und

Forktwort Zeitz i » >iar >Sr» l>c ( -öch oßde^ irk 12
jct .ven du « Holt bo; .

Wnnlifton , Losciuteilung und Au >. . " nst durl
da ? ftoritnmt .

B d . Laadwirtsciiaf s Ban t
e . G . m . d . H . Karlsruhe Lauterbergstr 3

Rentenmark - Konten
Verzinsung 10 — 16 ' A. je nach hlindigungsfrlst
l ' ie Einlasen •werden wcrtbc - tänilig ( l ^JO
Ttenteiimark = l Poilar ) zn 1iirkbi '-za Ir

Wie in Vorkriegszeiten
ist der

bei

Vettanntr achuna .
9er nadift ' Sfrr« über Sön (tli >' (i8> ltitb Kl ?i " -

ki ' d ." pflege f .ir Mütter und Mädchenüber 18 IaÜrc
be irnt n it Ioitner « tiii ' , den 17 . Januar Ii » 4
im Wnrtez nuner unseres Kinder rnuicnbnuieS
!? rl - Wilvelmürasze 1 , und fi del an Iv Abende »
jeden Moi t .in u >d Donnerstna vo i 8 —r 1 to llhr
statt . A >ir Teifnitg des Süo '"tennniiuqiibt8 wird
ein « itrüiielb vo > 2 ftolbimtrf erhoben .

Slnme. billigen werden vom 14 . — 16 . Inmtrt I9 ?4
tfiin SPnbiide t Landesverband für eiiitoltitst '
luib filcinfiiiberfftrjutiie , Liarl -2Ltlhtiiit >tr . b an -
fleiiomuieii .

Restaurant
Vier Jahreszeiten
IIclietHtr • « c I , I» R >Jhnn «
!K5MTrK!5!Vfl7W!-Sfflh» rtllhaMltM5<TIIMEf1n« rf7JMBW!K!SiIirHSSfnKSBin=

Empfehle meine Lokalitäten - An¬
erkannt fnte Knche - Gute gepflegte
Weine - Offenes Pier : »loningur
Spe/ . ial , Hacke .rbrän , München
Schöner Saal n it Nebenräumen
für Hoel 'zeiten n . fönst . Festlichkeiten

Nebenzimmer
fiir 20 — ;iO Personen einiye Abende
in der Woche zu wi -gvbeu «

Hochachtend

Eugen Oneldin ^

[ Mehla & Schlegel
< aisersir . 124 b , nächst Waldstr

II b ö kIb firMsptolri ' l

•"» satt «n. » rie ' .
Nach Gottes unerforschlichem Eat

UcMuss verschied heute morgen ö Uhr
nach lansrersc wererKrankheit versehen
mit den Tröstungen unserer Iii . Religion . |
mein unvcrgesslicher Gatte , unser lieber

| Vater

Adolf Herzog
Lokomitivlütrer

i wovon ich Freunde und Bekannte in |
| Kenntnis setze .

Karlruhe , den 13. Januar 1924.
Im Namen der tieftrau rnden Hinter¬

bliebenen ;
Fran Mina Herzog , ceb . Fröhlich

nebst 2 Kinder .
BeeHiirnnjr : Hienstatr naclim . 2 Uhr

Schlichte Cebensbilder
von

nnflltlirirfc lie ert
ift 'iifll ttt ? Mm

Di9 Pi' 8
'
se S ' nd en rm enrässigt . !

U. Ir sEtun t' auon ab , hier Preise an¬
zugeben . Bitte kommen , sähen ,

staunen u ü kaufen Zie .

W Teilzahlungen gern gestattet . \

Zu nerftauUn:
lüftfi * I

sck' SiteS, großes Anweken
■Iiit Sinei Liiden . 6iti =
ahrt , 3X6 Zimmer , Bal¬

lon . K >rlktratze , znuachn
der Hauptpoit Angebote
ir tci; !)iv :t« <» an die
tücidlii t »stelle dS . 3' 11

^eitiode Ritteil

Spr achlehrkstilut B

mW , Ifflüiisisf
nlien sti. SjaiW
Anmeldung, von 9 Uhr
inorg . bis tu Uhr atjds

Leopoldstr . ^
(am Kaiseiplatz).

Keine Nachza >lun cn

ibhh

franz Dar
betitelt :

€ dk Männer
unserer fieimat

8". 367 Seilen mit 21 Bildern .

Preis steif brofrhiert ITlk . .
fiübteh gebunden IYlk . .

Grundzahl mal Schlüsselzahl des L .Ä .A.

oo

Aus einer «ausführlichen Petprediuno
1er » Fleuen ITlannheimer Volksblatt *

„Das tfueft , oa» in teües hathoHIAe de«
badischen Heimat aedürl . iäd!t bei seinem ftaf
Umfaiia den preiswertesten , die unter den den »
tiaen Verhältnissen anqe ^ o»en werden . Wer ot-
frnher-'n 'Arbeiten des seinflnniqen Verfassers -i
die qshaltvoNe Vio iran '>«e von T Lende ^auf sie bei c»Wer Ge>eae„ heit hinaew 'e!en " 'eroe
mu . kennt , wird mit Brenden nack die ' em neue '
Werk von Dors schöner und lebendiger Kunst oe
Lebensbeschreibung greifen . "

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

ßadenia • u .
'
SS • Karlsruhe

Simerlasten
(

Der \> r e u jj t f d
hat al s o zwar, -!
wie der badisck
aber einen l>
Pachtzins und l
l ich niedrigere
aufzn bau endet
badisebe Durch •
Pachtzins beruhende
keine Grundlage z>
zwischen Nord und
nicht aus der Substc
genommen werden ,
gleich großer Fläche
zahlen sein . Bei di
bauten Ertragswert
Ertragsfähigkeit un !
I . Hektar Durchschni
geringere Steuerb .' ti

Bleibt also noch
meine Wert de
oder gerechterer Ver
Süd ist? Auch dies
zu bejahen .

Wohl schreibt !
Art . II . 8 3 Ziff . 7

„7 . Soweit für
tragswert . . .
der Reichsminister
des Reichsrats fü
Pen von Gegensti
oder Preis a
beitragswert . . . i
Wehrbeitragswert
nehmen ist, das; i
tragswerts . . . r
sein wird .

"

Im umgekehrten
schlage" gemacht we

Hier verlätzt da -
Punkt , den Wehr
Zuschläge — oder !
nc n Wert vom 31 .
lich soll für die Vc
gar nicht mehr de
mel ) r der Ertrags »
Wert matzgebe

' Aber ist denn h '

»uin eine gleichme
Pflichtigen zu errc
II . Steuernotverord

. Zwar lätzt s' ch vc
Steuerträger (Lan !
Jan del) aus betrac
Wert vom 31 . 12 . 1
anerkennen , datz A
ordnung a l I g e u
vom 31 . 12 . 1923
Vorteil , datz alle
werten mit d e m s
zogen werden könn
wie sie z . B . in § '
wörvefteuergesetzes
den . Ilebrigens wc
w Fortfall kommet
Fortschreiten der
danach keine Berec !
nachdem stabile G
und setzt alles Wied
und besteuert werdl
tig kein Grund me !
fachen Steuertvert
alle Arten von St
Goldwerte »auf ein
baut sind .

Ab -' r wird denn
die Grundstücke da
vom 31 . 12 . 1923
wird dann eine gc
und Süd eintreten

In der ersten Fr
niedrige Ertra ^
da . Er ist und b
den die Steuerbeh

L

Im Verlag ,,D e
Bändchen fast
Literatur ersch cnen .
und buchlechn sch g
noch sehr jung lst ,
Den wertvsklften Be
de ' en Bücher stellt o
m t seiner Notelleits >
Hier ist erlesene ©:

Zeiten glücklich gepa
eile den erstrangig

d. h . ein le der erst
ihn schon lange schätz
den kennen zu lerne
kunsl alle Vcran asti
lunn c . schien : „ Di
Höhn , eine seine l
Da uthcndey , e i
w ä chter Krono -
Biichle n von Gedan
kraft . Die „G e d i
genußreichere Lektü
barockem gesucht c
schr ebenem Bück e ; ,
Eine „ H o m i ft i 'b u
Beröffenllichung vor
Beherzigenswertes fi
über der Frau , ist
getragen , eignet sick
Eine im gleichen N
teljahrzestschrist „T
spricht , nach dem mi
ßen , eine starke un
t " ver Heimatzeit ,
f '.' it Klang und Zuk' " t un ' er den M

' t ' ung M ' t Bildbe ^
t rnehme Aufmachu ^
^ -agemutiges und
unternehmen , das j«

Hugo und Dest
bei dessen Nennung
bekreuzigt . Und wö
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Simerlasten der Lanözvirtjchast .

( Fortsetzung . )

Der preußische D u r ch s ch n i t t s b o b c n
hat also zwar . den gleichen Rohertrag
wie der badische Du rch schn i r t ä b o d e n ,
aber einen wesentlich geringeren
Pachtzins und d e s w e g e n einen w e s e n t -

lich niedrigeren auf dem Pachtzins
aufzubauenden E r t r a g s w e r t , als der
badische Du rchf chn ittsb o de n . Dieser , auf
Pachtzins beruhende Ertragswert , ist daher auch
keine Grundlage zur gerechten Steuerverteilung ,
zwischen Nord und Süd . » Die Verinögensteuer soll
nicht aus der Substanz , sondern aus dein Ertrag
genommen werden . Bei g l e i ch e ni Ertrag aus
gleich großer Fläche sollen gleiche Steuern zu
zahlen sein . Bei deni auf dem Pachtzins aufge -
bauten Ertragswert werden aber trotz der gleich .' »
Ertragsfähigkeit und trotz des gleichen Ertrags von
1 Hektar Durchschnittsboden in Preußen wesentlich
geringere Steuerbeträge erhoben als in Baden .

Bleibt also noch die Frage , ob nicht der g e -
meine Wert der Grundstücke «in gerechter
oder gerechterer Vergleichsmaßstab für Nord und
Süd ist? Auch diese Frage ist nicht ohne weiteres
zu bejahen . ,

Wohl schreibt die 2 . Stenernotverordnung in
Art . II . 8 3 Ziff . 7 vor :

„7 . Soweit für die Bewertung der W e h r b e i -
tragswert zugrunde zu legen ist , hat
der Reichsminister der Finanzen mit Zustimmung
des Reichsrats für Gegenstände oder für Grup -
Pen von Gegenständen , bei denen der Wert
oder Preis am 31 . 12 . 1923 den Wehr¬
beitragswert . . . übersteigt , Zuschläge zu dem
Wehrbeitragswert . . . zu bestimmen , wenn anzu -
nehnien ist, daß das Uebersteigen des Wehrbei -
tragswerts . . . nicht nur vorübergehend
sein wird .

"

Im umgekehrten Fall sollen entsprechende „Ab -
schlüge" gemacht werden .

Hier verläßt das Reich seinen Ausgangs -
Punkt , den Wehrbeitragswert , indem es durch
Zuschläge — oder Abschläge — zu dem gemei¬
nen Wert vom 31 . 12. 1323 übergeht . Also ei ' ent -
lich soll für die Vermögenssteuer bei Grundstücken
gar nicht mehr der Wehrbeitragswert , d . h . nicht
mehr der Ertragswert , sondern der gemeine
Wert maßgebend fein .

Aber ist denn letzterer ein geeigneter Maßstab ,
„um eine gleichmäßige Belastung aller Steuer -
Pflichtigen zu erreichen " (Art . II § 3 Ziff . 1 der
II . Stenernotverordnung) ?

Zwar läßt s' ch vom Standpunkt der verschiedenen
Steuerträger (Landwirtschaft , Gewerbe , Industrie ,
Handel ) aus betrachtet , nichts gegen den gemeinen
Wert vom 31 . 12 . 1923 einwenden . Und man darf
anerkennen , daß Art . II § 3 der II . Steuerno Ver¬
ordnung allgemein den gemeinen Goldwert
vom 31 . 12 . 1923 heranziehen will . Das hat den
Vorteil , daß a l l e A r t e n von Vermögensteuer -
werten mit demselben Steu ^erfuß herancie -
zogen werden können und daß Verhältniszabl n ,
wie sie z . B . in § 9 des badischen Grund - und Ge -
wörvesteuergesetzes enthalten sind , entbehrlich wer -
den . Uebrigens werden auch letztere in Baden jetzt
in Fortfall kommen müssen , weil sie nur auf dem
Fortschreiten der Geldentwertung beruhten und
danack keine Berechtiguna mehr haben , wenn und
nachdem stabile Geldverhältnisse eingetreten sind
und jetzt alles wieder nach dem Goldwert veranlagt
und besteuert werden muß . Da besteht z. B . küns -
tig kein Grund mehr , das Grundstück mit dem acht-
fachen Steuerwert heranzuziehen , wenn und weil
alle Arten von Steuerwerten auf dem gemeinen
Goldwerte »auf einen bestimmten Zeitpunkt aufge -
baut sind .

Aber wird denn die II . Steuernotverordnuni für
die Grundstücke das Ziel des aemeinen Kaufwerts
vom 31 . 12 . 1923 erreichen können und f 'rnr
wird dann eine gerechte Verteilung zwischen Nord
und Süd eintreten ?

In der ersten Frage habe ich aroße Zweifel . Der
niedrige Ertragswert ist einmal für Preußen
da . Er ist und bleibt der Ansnangspunkt . Wn >
den die Steuerbehörden in Preußen die Energie ,

Süchsrschau .

Im Verlag „ Der Bund " in Nürnberg sind e ' nige
Bändchen fast dr^ chweg empfehlenswerter schöieeiftiger
Literatur ersch cuen . Der Vermag ist herausgebeeisch
und buchtechu sch gut beraten , und da <r änschencnd
noch sehr jung .st , kann man ihn nur beglückwünlchen .
Den wertvollsten Be trag in der Reihe der put . ge » an »
tiefen Bücher stellt ohne Zwe fel Frielick ) Schnack dar
in t seiner Norellensammlung „ Die tätliche Reise " .
Hier ist erlesene Sprachtu tur mit fesselnden Begeben -
heilen glücklich gepaart , trotzdem der D ch

' er in ke ner
Zeile den erstrangigen Lpr .ker verleugnet als den wir .
d. h . ein le der erst kleiner Kreis vcn Literaturkennern ,
ihn schon lange schätzen. En se ner . tief demütiger Kopf ,
den kennen zu lernen jeder Freund einer se nen Wort -
kuust alle Vera » asiung bätte . In der g eichen Samm¬
lung c . schien : „ Die Kirche Gottes " vcn .freinr ch
Höh n . eine seine Legende , „ Hunger " von Elisabeth
D ' authcndeh , e

' ne uubeschwerl che Lektüre , „ N a ch t -
Wächter Kronos " von Julius Maria Becker « in
Büchten von Gedankenschwere und dichterischer Sprach -
krast . Die „ Gedichte " vcn Alfred Graf sind eine
genußreichere Lektüre als des g 'eicheu Verfassers in
barockem gesucht altertümelndem Prosastil niederge -
schr ebenem Buche ; „Von der Minne Ueberlast " .
Eine „Ho m - NibuS bona ? v o l u n ta t i s " betitelte
Veröffentlichung von Marie Groener enthält sehr
Beherzigenswertes für die Stellung des Mannes gegen -
über der Frau , ist von einem le denschaftlichen Etkws
getragen , e gnet sich jedoch nur für eanz reife Leser .
E '

ne im gleichen Nürnberger Ver ' ag erscheinende Vier -
teljahrzeitschrift „Der Fränkische Bund "

, ver -
spricht , nach dem mir vorliegenden ersten Heft zu schlie-
ßeu , eine starke und begrüßenswerte Bereicherung un -
jeeer Heimatzeil ^ ^ ^ en -Literatur zu werden -, Namen
!-'- a Klang und Zukunft ( u a . Le « Meismantel ) findet
' " i un ' er den Mitarbeitern . Die sorgfältige Aus -

*: ' ung m ' t Bildbeilagen sow ^e überhauvt die ganze
! ntehme Aufmachung der Zeitschrift sprechen für ein
wagemutiges und deswegen aussichtsreiches Verlags -
unternehmen , das jede Unterstützung verdient . — r .

Hugo und Desi StinneS : Das ist ein Namenpaar ,
bei dessen Nennung z . Zt . Gott Mammon sich dreimal
bekreuzigt . Und während e r unsichtbar , allgegenwärtig

den Willen , die Kraft , aber auch die Zeit haben , um
den preußischen Ertragssteuerwert auf die Höhe des
gemeinen Werts zu heben ? Das größte H .ndernis
hiefür ist in Preußen die Selbsteinschätzung
der Grundstücke . In Baden waren und sind die
Grundstücke voir Amts wegen veranlagt . Ich glaube
nicht , daß es auf den ersten Anhi . b — d . h . im
ersten Jahr 1924 — schon gelingt , den preußischen
Ertragswert auf den gemeinen Wert vom 31 . 12.
1923 zu erhöhen . Ist aber meine Befürchtung ge-
rerytferligt , dann bliebt noch ein wesentlicher Unter -
schied zwischen Nord und Süd — selbst wenn er sich
vermindert — bestehen . Der * süddeutsche Grund¬
eigentümer zahlt wie bisher verhältnismäßig mehr
als der norddeutsche .

Sollten aber auch in Preußen die Grundstücke
nach dem gemeinen Wert veranlagt werden , so ist
die zweite Frage die : Ist der gemeine Wert
norddeutschen D n r ch s ch n i t t s b o d e n s
genau so hoch wie der gemeine Wert
badischen Bodens von gleicher Größe
und Ertragsfähigkeit ? Diese Frage ist
zu verneinen .

Oben ist ausgeführt , daß im Norden der Pacht -
zins für gleich ertragfähigen Boden weit hin er
dem entsprechenden Pachtzins in Baden zurückbleibt .
Dieser Unterschied im Pachtzins , sowie die weiter m
Gründe ( für Baden : größere Dichtigkeit der Bcvöl -
kerung , größere Nachfrage ; Parzellenwirtschaft ,
größerer Landhunger . Erleichterung des Verkaufs ,
weil in jeder Gemeinde ein Grundbuchamt ist
u . a .) haben die Folge , daß die gleich ertragsfähige
Durchschnrttsfläche in Preußen weniger kostet als
in Baden . Eine Verkaufsstatistik besteht zwar
nichr . Aber es ist sicher , daß der rege und rasche
Parzellenverkauf an sich schon höhere Einheitspreise
bringen muß . als der Großverkauf . Jedenfalls
spricht hiefür auch die Tatsache , daß der Großbetrieb
stark zurück geht . „Handbuch der Politik "

, Bd . II
1914 , S . 369 und 382 : der Verkauf kleinerer Stücke
bringt höheren Gewinn . Buchenberger sagt
in seinen „Grundzügen der deutschen Agrarpolitik " ,
1897 <£>. 64 : „Daher stehen in den dichtb .völkerten
und teilweise übervölkerten Landgemeinden des
südlichen Deutschlands die Bodenpreise unter
sonst gleickien Verhältnissen der Bodenkultur erh ' b -
lich höher , als in dem schwächer bevölkerten
Norden . . .

" Es steht also die Tatsache
fest , daß Boden von gleicher Größe
und Ertragsfähigkeit im Norden
einen erheblich geringeren gemeinen
Wert bat als , im Süden .

Nun soll aber die Vermögenssteuer nicht aus der
S u b st a n z, sondern aus dem Ertrag gezahlt
werden . In Baden findet dieser Gedanke allgeme

' n
seinen Ausdruck dadurch , daß man von der bis -
herigen Wert st euer aus Grund - und Betriebs -
vermögen zu einer Steuer aus dem Wert und
Ertrag übergehen will oder wenigstens wollte .
(Bad . Landtagsdrucksache II/2 1923 Nr . 36 S . 4 .)
Wäre die Reichsvermögenssteuer als eine Art Ver -
mögen skonfiskation ae ^acht . als eine
Steuer aus der Substanz , so wäre begrifflich gegen
b ' i Verteilung der Abaabe ausschließlich nach
Maßgabe des gemeinen Werts auch bei
Grundstücken nichts zu erinnern . Sie soll aber doch
nur den E r t r a g belasten , und deswegen muß d^r
Ertrag auch eine Rolle spielen : Ich halt ? es für
eine steuerliche Ungerechtigkeit , wenn Durchschnitts -
boV 'n von aleich ' r Größe trotz gleicher Ertrag ?»
fähigkeit und trotz gleichen Ertrags , verschied m zur
Vermögenssteuer herangezogen wird , im Norden
geringer , im Süden höher . Die Folgerung aus
diesen Tatsachen werde ich in einem Schlußartikel
ziehen .

( 5 )

Chronik .
Baden .
Heidelberg , 12. Jan .

Dem Oberbürgermeister ist durch Vermittlung der
Frau M . S . S t e y n , der Gattin des früheren Präsiden -
ten des Oranje - Freistaates , eine Spende im
Betrage von 64 Pfd . Sterling ( etwa 1200 GM . ) zugexan -

gen . Dieser Betrag ist von den Schulkindern der
B u re u k o l o n i e Heidelberg in Transvaal ge -
sammelt worden mit d^r Bestimmung , daß er den Schul -

kiudern -der Volks - und Mittelschulen Heidelbergs am
Neckar zugute kommen soll. Wie es in dem Begleit -
schreiben heißt , sind -die -Sammler sehr stolz in dem Be¬
wußtsein , All - HeidelbergS „ Pflegemutter "

sein zu dürfen . Der Oberbürgermeister bat brieflich
feinen herzlichsten Tank übermittelt . Die Verteilung
wird im Benehmen mit den Schulleitungen erfolgen .

Offenburg , 10. Jan .
Um die Not der A e r z t e zu beheben , hat das Für -

sorgeamt die Bevölkerung ersucht , sogenannte Frei -
t . sche zur Verfügung zu stellen . Deser Aufforderung
sind bis jetzt 30 Fam ticn nachgekommen und haben für
e ncn oder mehrere Tage ein Kosthaus zur Verfügung '

gestellt , außerdem haben 18 jüd sche Famil en sich, bereit
erklärt , sür jeweils einen Monat einem Kind jeden Tag
das Mittagessen zu verabfolgen . Auch für den zweiten
und dritten Monat haben sich mehrere Familien dem
Synagogen -Rat gegenüber verpsl chtet , die K nder tag -
lich we ' ter zu verköst geni Ihren eigenen Verhältnissen
Rechnung tragen haben sich vier Herren bereit erklärt ,
die Kosten für ein tägliches Mittagessen für drei Monate
zu übernehmen .

Die Beerdigung des Stadtschulrats B r e i t b e i l
fand heute unter großer Anteilnahme statt . Am offenen
Grabe entwarf Stadtpfarrer K a r l e , der auch die tirch -
l -chen Amtshandlungen vornahm , ein Charakterbild . des
Verstorbenen und bezeichnete ihn als leuchtendes Vorbild
für die Untergebenen , als Bruder für die Menschen , als
Mann für das V« :erl <rnd und als Kind . vor Gott . Für
d e Lehrerschaft und die Schüler sprach Oberlehrer
Wintermantel , für die Staatsbehörde Kreis '

chul -
rat Dr . Wintermantel , zugleich für den Verein
der Schulaufsichtsbeamten , für 'die S adlgemeinde und
Schulkommission Stadtrat Direktor Dr . Mayer ; in
allen Nachrufen wurde der Verdienste um die Schule und
der hervorragenden Chgraktereigenscha .fte.il Ausdruck ver -
liehen . Ein Trauerlied der Lehrerschaft und des Kirchen ,
chors und ein solcher seitens des Schülerchors umrahm -
ten Äe Trauerfeier .
Oberkirch, 13. Januar .

Dem Bernehmen nach soll das hiesige Bezirksamt
aufgehoben und der ganze Bezirk dem Bezirksamt
Achern zugeteilt werden . Auch das hiesige Fi -
n a n z a m t soll eingehen , dagegen soll ein F o r st a m t
infolge Zusammenlegung mehrerer Forstbez r̂ke hier
neu errichtet werdend D ' e h esige Realschule wird
ihre 7 . Klasse (Obersekunda ) schon zu Beginn des ncuen
Schuljahres verlieren . Am Donnerstag nachmittag
nabm e

'
ne hauptsächlich von Geschässleuten aus dem

ganzen Renchta ! besuchte Versammlung zu den in ' Aus -
ficht steh nden Veränderungen Stellung und verwahrte
sich gegen die Benachteilung der Bevölkerung , die durch
Wegsall des Bezirksamts und des Finanzamts entstehen
würde .
Mesikirch, 12 . Jan .

Nette Silvesterfeier . Wie erst jetzt bekannt
wird , kam es laut H . V . in der S l l v e st e r n a ch t im
„Lamm " hier zu einer s ch w e r e n Sch l ä ge r e i . Es
ging dabei derart zu , daß Wirt und Wirtin durchs Fen¬
ster flüchten mußten . Etwa 50—60 Bierflaschen , ein
Waschlavoir , Fenster , Türen , Tische , Stühle , kurz alles ,
was nicht niet - und nagelfest war , wurde z e r t r ü in -
m e r t . Dem Wilhelm Ams von hier wurde der Hirn -
schädel von vorne eingeschlagen , der hintere
Schädel wurde ihm gesprengt , das Nasenbein zertrüm -
mert . Die Nase selbst bat keine Figur mehr , sie ist mit
dein Gesicht eben . Trotz all dieser schweren Verletzungen
dürfte der Verletzte , der zur Zeit im Krankenhaus liegt ,
mit dem Leben davonkommen . Die Keilerei dauerte von
halb 1 Uhr nachts bis 4 Uhr früh . Anstifter der Schlä -
gevei soll ein Maier von . Zazenhausen sein . ( Schlimm
fängt es an !

')
Konstanz , 12. Jan .

Die Hegau - Kolonie in Südamerika be-
fandet sich w e aus Brufen von Teilnehmern hervor -
geht , zurzeit in Sao Paulo (Brasilien ) . .Sie hat also
ihr Reiseziel geändert , da sie sich in Argentinien nieder -
lassen woll ' e . D e Kolon 'e ( Sockte Alto — Panamaj
h ^t sich dort aufgelöst , da sie mangels an Geld rein
größeres Unternehmen ausführen konnte . Die Ma -
ichinen und Ackergeräte wurden ebenfalls veräußert .
Die KMoii ' sten hatten von der brasilianischen Negierung
freie Fahrt und Verköst

'
gung zugestanden bekommen .

E n Te ' ! hat sich nun in der Umgebung von Sao Paulo
n '

edergelassen , während der andere Teil in das Innere
des Landes gereist ist ! es sind dies namentlich di°e Land -
w ' r ' e , die dort auf den großen Farmen Unterkunft
srchen wollen . Die gescheuerte Aktion des Lauderwerbs
dürfte auch manchen Auswanderern bei uns Anlaß zum
Nachdenken geben daß zum Auswandern eben wie zum
Kr egführen Geld , Geld und nochmals Geld not -
wendig ist.

Der Schmuggel mit Tabakware n aus der
Schweiz nimmt nach der Bodenseezcitung immer große -
ren Umfang an . Der Zollbehörde in Arlen -Rielasingen

ist es zwar in der letzten Zeit gelungen , einige der
Schmuggler festzunehmen , allein das Geschäft scheint so
einträglich zu sein , daß sich immer mehr Leute mit die -
fem Nebenerwerb beschäftigen . Wie sehr -die -Schmuggelet
-überhand genommen hat , ergibt sich auch schon daraus ,
daß die Tabakgeschäfte in der Schweiz , von denen die
Schmuggler ihre Ware » beziehen , ausverkauft
haben .

T*»? dem fwswnü.
Basel , 10. Januar . Die Schweiz hat bekanntlich fei,,

einigen Monaten ihre Vcißvorschriften gegenüber
Deutschland sehr verschärft . Wer aus der Schweiz Besuch
aus Deutschland einlädt , braucht dazu die (Genehmigung
seiner kantonalen Polizeibehörde . Deutsche CSesch . fts -
leute , die nach der Schweiz wollen , müssen einen Beweis
norlegen . daß es sich bei ihnen um eine einwand -
freie Persönlichkeit handelt . Diese Bescheinigung
kann von der Handelskammer oder aber auch von
angesehenen Geschtft <-> uten erteilt werden , die keine
Schweizer zu sein brauchen . Für den Kuraufenthalt ist
eine Bescheinigung notwendig , in der >lne solche
Notwendigkeit betont ist und aus der zu ersehen ist, d? ß
der Paßinhaber nicht für dauernd Aufenthalt in der
Schweiz nehmen will . Die Erlaubnis wird dann ohne
weiteres gegeben , doch werden Zürich , Bern und Basel
nicht als Kurorte angesehen .

AuS dem Elsaß , 12 . Jan . Ein Drama in einem
einsame « Bahnwärterhäuschen . Am Frei ag
nachmittag wurde auf der Strecke zwischen Gennheim
und Oberaspach in einun einsamen Bahnwärterhäuschen
der 69 Jahre alte Charles Bötsch aus Oberburnhaupt
tot aufgefunden . Der Greis versah seit e wa vier Jahren
seinen Dienst und war pünktlich jeden Morgen 4 Uhr aus
seinem Posten zu sehen . Am Freiiag versucht » man
gegen Nachmittag , ihn - vergeblich von -Oberaspach auS
telephonisch zu erreichen . Man wollte ihn beimchrich "
tigcn , daß er von der Kasse sein Gehalt in Empsanq
nehmen könne . Daraufhin beauftragte man seine Ab *
lösung , ihn um 4 Uhr davon in Kenntnis zu setzen. Diese
Ablösung bemerkte schon von weitem , daß noch die
Petroleumlampe brannte , was ihr bei dem hellen Tages ,
lichte besonders auffallen mußte . Bei seinem Eintritt
bemerkte der Ablösende die Leiche von Bötsch . Ein schnell
hinzugezogener Arzt stellte dann fest , daß dieser durch
einen spitzen Gegenstand ermordet und nicht , wie
man ursprünglich annahm , einen Herzschlag erlitten und
auf eine in dem Häuschen befindliche spitzte Hacke
gefallen war . Die Angelegenheit wurde der Staats -
anwal tschaft in Mülhausen übergeben . Der Täter
ist noch unbekannt

Die Opfer der Springflm in Btarttz .
Nach einer Berechnung der Agentur Havas find

tend der Springflut , -«die Mittwoch und Donners ag die
bretonische Küste heimgesucht hat , 2 1 Personen ums
Leben gekommen , außerdem wurden mehr als 100
Fischerbarken zerstört

-< * )-

Herichtsfaal .
Karlsruhe , 13 . Jan . Wegen zu hoher Kartoffelpreife

mußte sich vorgestern ein Landwirt aus Grißvillarö vor
dem Karlsruher Wuchergcr cht verantworten . Er haits
in einer Ze t des Oktober vorigen Jahres nach Bretten
Kartosfel eel efert und hierfür für den Zentner 5 Mil¬
liarden Mark verlangt , obwohl sich damals der Tages -
höchstreis zwischen 3,5 bis 3,75 Milliarden bewegte . Das
Ger cht sprach wegen Preisire berei eine Geldstrafe von
60 Goldmark aus . Zu . hohe Preise für Eier hatte Ende
November vorigen Jahres der Kaufmann Herrn . Kr ez
in Siaftatt gefordert . Er hatte von Landleuten aus der
Umgegend von Rastatt Eier zum Preise von 40 Pfg .
eingekauft und sie für 55 Pfennig au seine Kunden ab -
gegeben . Wenn die Käufer m ' t Nentenmark zahlten ss
verlangte er nur 50 Pfg . Die Eier waren zu jener Zeit
sehr rar , wurden aber doch zu einem n edereren Pe se
verkauft , als ihn der Angeklagte verlangte . Das Urteil
lautete auf 60 GM . Geldstrafe . — Ein ähnlicher Fall
führte einen Händ ' er aus Karlsruhe und einen
Kaufmann aus Rastatt vor das Wucherger cht . Der
Händler Darinper hatte im Baherifchen Eier aufge -
kauft und gab sie an Wiederverkäufe ? für 45 Pfg . pro
Stück ab und d cfer verkaufte diese Eier in Rastatt zum
Preise von 55 Pfg . Da die berden Angeschuldigten durch
E senbahnfahrten usw . ziemlich hohe Spesen hatten fo
war « in übermäßiger Gew nn nicht , gegeben und da »
Gericht sprach beide Angeklagte frei .

Mannheim , 13. Jan . Aus den Strafkammer -
Verhandlungen wegen Plünderungen bei d "n
Oktoberunruhen geht hervor , daß zum Teil recht
dunkle Elemente sich bei jenen Ausschreitungen beteilig -
len . U . a . nahm daran teil der in den 40er Jahre «
stehende Oskar Bauer aus Feudenheim , der schon oft im
Zuchthaus gesessen ist und nur von Einbruch und Diob »

und allmächtig die Welt der wirtschaftlichen Tatsachen in
Atem hält , versucht seine Gattin , die literarisch Welt zu
erobern . Es >eien hier zwei Bücher erwähnt , von denen
das eine sich mit Stinnes beschäftigt , während das an -
dere Desi Stinnes selber zur Verfasserin hat . „Gott
Stinnes " von Eugen Ortner heißt das erstehe ; es
gibt weniger Biographisches , als vielmehr ein persönlich
ge>ehenes V .ld dieser unserer turbulenten Gegenwart ,
w .e sie von dem wirtschastl chen Krastzentrum Stinnes
beherrscht und best mmt wird . Nicht aber in trockener
Darlegung von wirtschaftlichen Zusammenhängen , son -
dern aus einem weltweiten Aspekt , dem Wirtschaftliches
Soz

'
ologisches und .Künstlerisches griffbereites Hand -

w . rkszeug zu einem konstruktiven Wettb ld ist. Hier
liegt die Schwäche und der Vorzug dieser mit sabelhas -
tem Wissen und stilistischem Können geschriebenen
Broschüre . Hier feiert der seelenwse Mechanismus
eines übersteigerten Wirtschaft ! chen Denkens und Han¬
delns eine wahre Org

' e, Stinnes wird nicht nur — was
in vielem gereich und richtig gesehen ist — als der Wirt -
schaftende Jdialinensch der Zukunft gepriesen , sondern
das von mehr Nachteilen beschattete als von Vorzügen
bet .chtete Taylor -Shstem wird geradezu als die Erlösung
aus der Arbeitsversk .'avung herbeigesehnt — angeblich
weil dadurch die Arbeitszeit um gut drei Fünftel des
Gesamtarbe

'
tstages reduziert würde . (S . 37 . ) Leider

erlaubt es der enge Rahmen dieser Besprechung nicht ,
im einzelnen die Sophismen des Versagers zu w °d r -
legen . Auch sonstige Seitenh -ebe auf die bürgerliche
und christliche Weltcrdnung verdienten eine kräftige Ab -
fuhr . Aber ich muß trotzdem sagen , daß mich diese doch
nur der Konsequenz wegen und bei dem Vergottungs -
eiser des Verfassers sich zwangsläufig .ergebenden Hobel -
späne nicht nachhaltig störten , sondern ich e ' ne recht an¬
geregte Stuntx geistreicher Unterhaltung über der Lek-
iure verbracht habe . Mehr wollte schließlich auch der
Verfasser n ' cht bieten wenn er ein ehrliches Bekenn ' nis
ablegen würde . — Die zehn Minuten , in denen ich die
„Acht Szenen

" der Dsi Stinnes — „D i e Söhne " —
durchlas , waren weit davon entfernt , mir diesen Em -
druck zu verschaffen . Ohne ungalant zu erscheinen , muß
ich gerechterweise die acht hervorragenden Steinzeich -
nungen hervorheben , die, von Ernst Schütte stammend
dem Büchlein den einzigen Wert verleihen . Fritz von
Unruh hat den zweifelhaften Ruhm , mit „ Ein Geschlecht ' :
den literarischen Ehrgeiz einer prätentiösen Großindu - .
striellen -Gattin in Unruhe versetzt m haben . Beide 1

Bücher sind im wagemutigen Verlag Paul Steege -
mann in Hannover erschienen . Hab .

Deutsches Lesebuch. Daß in unserer kulturwidrigen
Zeit em solches Buch herausgebracht werden konnte ,
zeugt von dem unzerstörbar sieghasten Optimismus un -
seres Dichter - und Denkewolkes , wie es sich trotz aller
sche nbaren Gegenbeweise noch immer in den besten
Köpsen unseres Gegenwartsschrifttums man sestiert .
Es liegt nahe hierbei an die „Deutlche St '

lkunst " von
Eduard Eng . l vergleichsweise zu denken ; dach während
dieses sicher verdienstvolle Werk seinen immerhin lehr -
basten Zweck nicht verleugnet , sprcht hier das repräsen -
tativste Jahrhundert des deutschen Schrifttums absichtslos
und unmittelbar durch seine edelsten Geister und Dichter .
Es sind Bruchstücke aus Werken der bedeutendsten Dich -
tex und Erz eher deutscher Zunge , die uns hier darge -
boten werden und kaum ein Name von K ' ang und Ewig -
feit fehlt darunter . Wenn man den Namen des Her -
ausgebers , Hugo von Hoff mannsthal , noch er -
wälmt dann hat man d ' e Gewähr dafür , daß die Aus -
wähl der Leseproben nach mustergültigen Gesichtspunkten
des Inhalts und des Stils getroffen worden sind . Be -
sonders zu loben ist au chd : e Drucklegung des zweiteili -
gen Lesebuches , die der Vermag Bremer Presse in
München in geradezu klassischer Weife besorgt hat .
Eine re ne Freude für den L . terarhistoriker wie für den
Literaturfreund . —g .—

Honor de Balzac , einer der athletischen Riesen unter
den sonst feingtiedrigen französischen Romanschrift -
stellern , kommt allgemach auch oei uns Deutschen wie -
der zu Ehren . Man darf sich n cht wundern , wenn das
nicht schon früher der Fall war ; denn dazu entbehrte die
stosfgesättigte Atmosphäre Balzacs zu sehr des intimen
Reizes , des durchficht gen , feinen Blutgeäders , woran
wir uns in den letzten Jahrzehnten unseres Schrifttums
immer mebr schreibend und lesend gewöhnt hatten .
Balzac strotzt auf jeder Seite seiner reichen Roman -
Produktion von überquellender Phantasie , sodaß se ne
Feder sichtlich Mühe hat , das frisch drauf los gelebte Le -
ben feiner Menschen in den Bann seines Gestaltens zu
zwingen . Keine blasse Schemen einer vernünftelnden
Erfindung oder bedächtiger Romantik , sondern sinnen -
freud ge Menschen mit all ihren typisch französischen
Merkmalen sind die beweglichen Gestalten seiner Ro -
mane und Novellen , sodaß deren Lektüre zu einer Geist
und Herz gleichermaßen erfrischenden Angelegenheit der

Unterhaltung wird . Der Verlag Ernst Rowohlt i »
Berlin darf darum auf das weiteste Verständnis für
feine neue Auswahl Balzacscher gesammelter Werke
rechnen , zumal man mit Genugtuung feststellen kann ,
daß sein Verlagsunternehmen das Beste darstellt , waS
bisher von Balzac in deutscher Sprache herauskam .

Es sind elegante Pappbändchen in e ner drucktech-
nikchen . Aufmachung die sowohl Güte des Mater als mit
Billigkeit des Preises als auch glückl che Auswahl • mit
glänzender Uebertragung ins Deutsche verbindet . S »
ersch enen „ D i e Bauer n " , „ Der Landarzt " ,
„ Zwei Frauen " und „ Pariser Novellen " in .
kongenialer Uebersetzung von dcu schert Schriftstellern ,
für deren Ausfindigmachung man dem Verlag als gle ch -
zeitigem Herausgeber nur das tiefste ' Kompl !ment
machen muß Es sollte uns freuen , wenn auch d e katho¬
lischen Verleger eine derartige technisch-iünstlerische
Initiative bewiesen auf . ihrem Sondergcbiet . das ^ vahrlich
noch angestrengtester Beackerung bedarf . Eine Schwalbe
( der Name Kösel und Pustet ist hier wohl am geläusig -
sten ) macht leider noch keinen Sommer . —r .

Iwan Turgenjew : „Das Lied der tri u mph i e-
c enden Lieb e .

" Mit 16 Ze chnungen von W . Mas -
jutin . Verlag von Julius Hoffmann , Stuttgart .

Turgenjew zeichnet in dieser Meisternovelle Gestal -
ten aus dem Ferrara des Jahres 1550 — nicht um eines
Ze tbildes willen allerdings . Vielmehr entspringt das
Erleben Valer as dem zeitlosen Hang der Frau zum
Fremdländ sch- Mystischen , hier verkörpert durch Mutius .
den abgewiesenen Freier der nach langem Irren in der
Fremde mit allem geheimen Wissen des Ostens über -
raschend in seine Vaterstadt zurückkehrt . Die IZeichnun -
gen des russischen Graph kers sind im Geiste der wun -
derlichen Novelle gehalten und imponieren trok des zu -
nächst etwas manieriert und hyperexpressionistisch an -
mutenden Stils . Vielleicht zuviel der Ehre , die der
Drucker und Zeichner dieser stofflich nicht gar so bedeu -
tenden Sache antat .

Alle hier besprochenen Bücher können durch die Sorti -
mentsabteilung der Badenia , A . -G . für Verlag und
Druckerei , Karlsruhe , Adlerstraße 42, bezogen werden .

- ( * ) -
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stahl lebt . Er wandert -wieder auf zwei Jahre ins
Zuchthaus . Von den übrigen Angcll -agtcn , die gestern
« uf der AnZlagebank der Strafkammer erscheinen muß -
leri , hatten sich acht bei den Plünderungen de» Waren -
Hauses Kander beteiligt oder sie 'hatten auf ^

die Straße
geworfene Waren an sich genommen . Fünf von ihnen
-erhielten je ein Jahr Gefängnis , die übrigen mehr¬
monatige Gefängnisstrafen .

( 5 )

Hememöepslitik.
- stiapgeiiitu . Der V e r w a l t un g s ra t der

S t ä d t . S p a r k a ff e nahm am 10 . Januar den Bericht
über das Gcfchäf !Hjahr 2W3 entgegen , Her die sehr um -
fangreiche ÜCätigtcii der Kasse zum Ausdruck brachte . Mit
wenig Personal wurde ein großer Umsatz getätigt uird
so den Privatpersonen und Geschäftsleuten von
Äoggenau billige Ain - t»crechnui >g und niedrige Spesen -
sätze wer volle Dienste geleistet , was erfreulicherweise von
der Gesaniieinwohnerschaft sehr « «erkannt wird . Durch
«ine gute Geschäslsführnng ist die Sparkasse trotz der
Inflation , die auch das Spartchsenver mögen beeinflußt"hat , derzeitig in der Lage , auo eigenen Mitteln ihren
Kundenkreis zu befriedigen . Augenblicklich zähl : die
Sürdh Sparknsic Goggcnau ^

771 Sparkunden und 336
Girokunden . Die Slädt . Sparlasse hat sich da» Ber -
trauen der ganzen Bevölkerung des Murgtals erworben
nnd wird daher jetzt auch von auswärtigen Sparein -
legern und Darlehensnehmern gern : in Anspruch genom¬
men . Für die fonniirabe Zeit sollen die G ' ldeinleger
durch angemessene Zinssätze , welche bei der Kasse zu er-
fahren sind, entschädigt nnd anderseis die DarleHens -
nchmer des Kundenkreises durrb mäßige Zinsfüße be -
friedigt werden . Weiteren lß Privatpersonen und 26
Geschäftsleuten wurden Darlehen genehmig ! . Einer An -
regung des Ministeriums d ? Innern , die Sparkassen des
Bezirks zusammen zu schließen , kann d .'r Verwaltunas -
rat nicht näher trelen , da die Städt . Sparkasse
Ywggenau allein fehr gut lebensfähig ist .

- ( * h

Karlsruhe .
Aus der katholischen Jugendbewegnng . Am Reu -

jahrstage nachm . 4 Uhr fand in Karlsruhe - Dax -
landen de Einweihung des Jugendheimes
für den Kath , Jugendverein E. B. statt. Herr
Stadtpfarrer Wacker treli die Wellie - Festrede und '

ch :! -
derte das neue Heim für die Jugend als eine Pflege -
stätte des Familiensinnes und der christl. Kultur und
Zivil sat on . Atemlos und gespannt lauschten die Sahi¬
re,chen Besucher den Worten des Herrn Stadtpf .irrers ,der am Schlüsse reichen Beifall erntete . Den mu >i! .: li-
scheu Teil hatte in dankenswerter Weise Herr Kapell -
inerter Jahn mit seinem Quart « : und unserer Jnzend -
kapelle übernommen . Herr Kaplan Dr . Geiger hatin seiner mit gutem Humor gewürzten Ansprache dem
Jugendheim den Namen Karlsburg gegeben . Diesen
Namen hat es mit Recht verdient ; war es doch unser
zehnjähriger und rühriger Präles des Jugendvereines
Herr Kaplan Karl Schweizer , der mit seinen Ju -
gendvere u 'ern aus einem ehemaligen unbenutzten (5 «-
JcIIcr ein so schönes und über alles Erwarten - inaus -
geltendes Jugendheim errichtete . Ihm gebührt anch an
Aiescr Stelle herzlichen Dank und „ Bergetts Gott " für
feine h » gebende Liebe de es chm mit seinem großen
Unteruehmu n gsge

'
ste ermöglichste , in der gegenwärtigen

Zl' it dem Jugendverein ein eigenes Heim zu erstellen .
Der Vorstand des JugeudvereinS gedachte in warmen
Dankeswortcn all denen , die m tgehblsen haben , dieses
schlichte und einfache aber doch schöne He m zu errichten .
Herr Stistungsrat Alwin Kühn entbot dem Jagend -
dere n zu seinem neuen Heime herzliche Glückwünsche
und Herr Kaplan Schweizer dankte für die große Ancr -
Zeunung die ihm für seine gele stete Arbeit von st» vielen
Seiten zuteil wurde . Mit einem kräftigen Avvell an
b e Jünglinge und Jungmänner Darlandens . dieses neue
Heim in Ehren zu haken und auch künftighin tapfer und
treu zur Fahne und zum Verein zu stehen , schloß der
Vorstand den uns ollen in steter Er .nnernng bleibenden
Weihealt . Abends war noch gesell ge Unterhaltung , zuder sich Ehrenmitglieder Mi .l eder und deren Ange -
Hörige in großer Zahl fanden .

Nicht Abbau , sondern Aufbau . Aus Schullreisen
wird uns geschrieben : Vor mir liegt e 'n Artikel des
B . B vom 2 Januar über Schulb ldung . in welchem
das Schwergewicht auf Erhebung und Charakterbildung
gelegt wird . Kritische Stimmen aus verschiedenen poli -
tischen Lagern werden angeführt , welche die e nseit ge
Pflege des Jntellektnsl smus verwerfen . Diese Ge¬
dankengänge werd "n von allen Anhängern der Arbeits -
schule mit Genugtuung aufgenommen werden , da ge-
rade d

'
e Arbeitsichule andere Ziele verfolgt und das alte

System mit seiner enftit 'gen Mldungsmethode verwirft .
Die Arbe tssrl ule ver 'anet vor allen Dingen rne har¬
monische Ausbildung aller Fäh ' gie teu des Kindes . Er -
z ehung des Willens zum z ellbewußten Handeln , Er-
ziehung zur Arbe tssreud gleit . zur Pünk l chkeit und
Sauberkeit , Anbahnung des Verständnisses für schöne,
praktische Formen ^Kunstgewerbe ) Ausbildung Ses
Schönheitssinnes und aller techu scheu Fähigkeiten (Handund Auge ) Wertschätzung der Arbeit der werktät gen
Berufe und nicht zuletzt Ausgleichung der söz alen Ge-
gensätze ^ sind Unterrichtsziele der Arbeitsschule . Der
Vorwurf in der alten Schule würde man nur deu e

'nen

Zweck verfolgen , den Verstand zu schärfen und Kennt -
nisse zu vermitteln , trifft nicht ganz zu Wohl enthält
d e alte Schulgefetzgebung keinen Paragraphen , in dem
das Prinzip der Arbeitsschule verankerl ist ; aber diese
Lücke in Bezug aus eine harmonische Ausb . idmiq wurde
durch das Bestreben der Lehrerschaft mit Ul '. xrstützung
von Staat und Gemeinde doch da und dort durch Er -
richtung von Handar .beitsschulen ohne Schulzwang aus -
gefüllt . So besteht in Karlsruhe feit etwa 80 Jahren
eine städtische Knabenarvettsschule , de sich aus Tic n n
Anfängen zu großer Blinx entwickelte . In elf Sebul -
Häusern , besteben große Scbülerwerlstätten . in denen
g . Zt . etwa 2300 Schüler in 130 Arbeitsab . eilungen nn -
rerr .chtet werden . Daß hier einem Bedürfn s Rechnung
g -" ragen w ' rd . erbellt schon daran ? dm; Volks - und
Mittelschüler freiwillig nnd in regem Wetteifer n ? ben ^
einander an diesem Unterricht te Inehmen und dazu noch
d e Mittel für das Mater al größtenteils selbst ans -
bring . « . Neben dem erzieherischen Wer : dieser Schule
tritt in der beut geu Zeit besonders noch die praktische
« eile in den Vordergrund Die Schüler üben sich Haupt -
sächlich in der Anfertigung von Gebrauchsgegenstands :
des täglichen Bedarfs und retten durch Änsvesserung
ibrer Bücher und anderer Dinge manckes vor dem Zer -
fall . S e 'betreten den Weg der Selbsthilfe der uns
allein retten kann . Auch hier ist also nicht Abbau , fon -
dern Aufbau am Platze . Man nebme das schon Be -
stehende als Grundlage und schaffe d e Möglichkeit , daß
alle Schüler an dem Unterricht te lnehmen können .

Gesüklschnstsfvnderzüge zu erheblich ermäßigten Fahr -
preisen nach den Winter > Portplätzen des
Schwarzwalds werden bei günstiger Witterung und
bei genügender Beteiligung durch den Bad . VerkehrZver -
bänd auch in diesem Winker jeweils an Sonntagen
veransta 'tet . Die Sonderzüge verkehren von Mannheim
über Heidelberg —Kar 'sruhe erstmals am 13 Jan : ar
uach St Georgen , am 20 . Januar nach T r > berg
und am 27 . Januar nach Fr e i bürg und dem sndl 'chcn .
Schwarzwald . Diese Sonderfahrten bieten den Winter -
sportlern die Möglichkeit , bei rascher Beförderung ?}u
früher Stunde das Sportgeländ ? zu erreichen , den Nicht -
sportlern ist eine tarteUbas 'e Gelegenheit geböte -i ö :e
Schönheiten des Schwarzwaldwinters und das fr :schfcohe
sportliche Leben und Treiben in den Wintersp .irtplätzen
ans eigener Anschauung mühelos kennen zu 'ernen .

Skandinavien — Schweiz - Expreßzüge . Der Skan -
d

'nav en— Schweiz -Exvreßzn g
~L 92 Saßn t̂z— Warne¬

münde —Frankfurt a . M .— Mannheim — Bafel , Mannheini
ab 7 -lO Uhr vorm . , verkehrt vom 2 0. Januar >?n b s
anf n^ iteres . Sonntags regelmäßig . Der Ge -
genzug L 91 Basel — Saßnitz — Warnemünde . Bafel Bod .
Bahnhof ab 6 . 1V Uhr nachm . . wird am 21 . Januar erst¬
mals in Basel abgelassen und verkehrt von diesem Zeit '-
Punkt an Montags regelmäßig . Beide Züge sind aus
Schlaf - und Speisewagen der Mitropa gcb ldet und snh-
ren lediglich die 1 . Klasse . Neben dem Schnell -; ajMahr -
preis 1 . Klasse ist von den Reisenden der in dem besou -
deren Tarif festgesetzte Preiszusch ' ag zu entrechten .

Einfuhrrrleichterungen . Der Herr Reichswirtschafls -
minister hat am 29 . Dezember 1923 eine Verordnung
erlassen , wonach Ware :: fast aller Zolltarifabschnitte ,
deren Einfuhr bisher nur mit Hilfe einer Bewill gnng
möglich war . ab 11 . Januar obne die bislaug vorgeschrie¬
bene Einfuhrbewilligung eingeführt werden können .
Näher « Ankunft erleilt die Hmedelskammer Karlsruhe .

Ncberfnll . Am Freitag vormittags halb 9 Uhr
drang ein Dieb in bie in der Oststadt gelegene Wohnung
einer Steinhauerswitwe ein , nm dort zu st e h l c n . Der
Täter verletz e der Frau mit einem stumpfen Gegenstand
mehrere Schläge auf den Kopf und brachte ihr einige ,
jedoch nicht lebensgefährl che Verletzungen bei . Ein der
Tat verdächtiger Mcmn konnte al ?bald :n der Person
eines Arbeiters aus Wöschbach festgenommen werben .
Dieser wird außerdem vom Amtsgericht hier zur Er -
stehung einer viermonatlichen Gefängnisstrafe und von
der S aatsanwaltschast und dem Amtsgericht in Pforz -
heim wegen Diebstahls und Hehlerei gesucht.

Erwischter Wüschebieb. Am letzten Samstag in
den frühen Morgenstunden wurde ein Hilfsarbeiter von
Straßburg von einem Polizeibeamten im Befitze eines
größeren Quantums noch nasser Wäsche betreten ,
die er kurz zuvor in der Weststadt , wo sie zum Trocknen
aufgehängt war , entwendete . Der Dieb wunde sestge-
nommen .

: : Ausreißer . Der hiesigen Polizei gelang es . am
Freitag einen Kellner von Basel , der in Lörrach einen
Koffer mit Halbedelsteinen von hohem Werte unter¬
schlagen hat und damit flüchtig -ging , hier festzunehmen .
Ein großer Teil der unterschlagenen Sachen konnte wie -
der beigebracht werden .

*

Kein deutsches Mehl nach der Schweiz .
Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt : In

den letzten Tagen ging durch die Presse die Mitteilung ,
wonach Weizenmehl in größeren Mengen zur Ber -
füt erung nach der Schweiz eingeführt werde . Diesen «
Mehl soll, damit es nicht zu Backmehl verwendet werden
kann, ein Farbstoff zugesetzt werden . Da sich an die
Mitteilung die Vermutung anschließen könnle , es handle
sich dabei um deutsches Mehl , wurde der Sachverhalt
soosrt behördlich geprüft . Die behördlichen Feststellungen
haben , wie nicht anders zu erwarten war , ergeben , daß
inländisches Mehl nicht zur Ausfuhr nach der Schlveiz
kommt . Wohl aber bezieht die Schweiz aus anderen
Ländern Mehl , das zum Teil im Transi : verkehr
deutsches Gebiet passiert .

Veranstaltungen .
Bom Spielplan des Landestheaters . Dienstag , 15 . , ge¬

langt Carl Maria von Webers romantische Oper „ D e r
Freischütz "

, zur Darstellung . Als Agathe gastiert Frl .
Margarete W a l l a s von , Reuhschen Theater in Gera
auf Anstellung . MusSeuische Leitung Operndirektor
Coetolezis . Für Mittwoch , den 1k ., ist eine Wiederholung
von Lortzings beliebter komischer Oper „Zar und Zimmer -
mann "

angesez;: . Am Freitag , den 18 . d. M ., gelangt
Acozart - Oper «Titus "

, neueinstudiert und in der text -
lichen Neubearbeitung van Anron Rudolph , erstmalig zur
Darstellung . Das Werk wurde in dieser Fassung bereits
vor 4 Jahivn zur Aufführung angenommen . Die musi-
talische Lkirnng hat Kapellmeister Schweppe , inszeniert
wird das Werk von Oberregiffeur Hans Bussard . In
den Hauptpartien find beschäftigt die Damen Brägel -
mann , Henke!, Srechert und Weber , sowie die Herren
Balve und Warth . —

Als nächste Neueinstudierung gelangt in der
Oper Meyerdeers grohe Oper „ Die Hugenotten "
zur Ausführung . Ferner wurde Alexander Zemlinskys
einaktige tragische Oper „Der Anberg"

, irelchc an einer
Anzahl allererster Bühnen , u . a . erst jüngst an der
Wiener Staatsoper , mit außergewöbulichem Erfolg znr
Darstellung gelangte , erworben . Zur Vervollständigung
dieses Abends wurde Erich Wolsgnng Korngolds ein¬
aktige heitere Oper „ Der Ring d .e s Polykrates "
erworben . Beide Werke befinden sich bereit » in Vor -
berettiing . Für Ende Mm -z ist se>dann die ErstauMhrung
von Walter Brounfels ' neuer komischer Oper „Don Gil
von den grünen Hosen ^ vorgesehen . Das Werk wurde
dem Bad . Landestheater vertraglich als der ersten Bühne
nach der Münchner Uraufführung zugesichert . Schließlich
fei daraus hingewiesen , daß das Bad . L r̂ndestheater in an -
gemessenen zeitlichen Absenden eine vollständige Neuein¬
studierung und Neuinszenierung von Nichard Wagners
„Der Ring des Nibelungen " in Aussicht ge:iommen hat .
Als erstes Werk gelangt noch in dieser Spielzeit „Das
Ryeinzow " zur Darstellung . Für die Neuausstattung
wurden dein Bad . Laudeslheater die Mittel durch private
Stiftungen zirr Verfügung gestellt .

K . D . F . Da die gegenwartigen finanziellen Ber -
dältnisse der Vereine große Vcranstal uiigen auf ^ in
Mindestmaß beschränZen hat der Frauenvüud beschloß « ! ,
.nteressiertln Persönlichkeiten Gelegenheit zu mg
und fruchtbarer Aussprach « ili

^
kleuien Arbei tsge -

mein schuften zu geben . Se solle n stattf -nsen in
unserem Büro , Blnmenftraße 3 , und als üöchste Teil -
nchmcrzahl 10— 15 Personen umfassen . Als The »«en
sind vorgesehen : die Glaubens - und Sittenlehre oen
kachvlischen Kirche nach dem Katechismus . Erz ' eh ^nD -
ftagen . Das Lelien heiliger Frauen in alter und neuerer
Zeit mit Streulichtern auf die Probleme des modernen
Frauenlcl ' ens , Austausch h -n :smirtschaftlicher Erfabrun -
gen stoatsbürgerl che Weiterbildung . Jedoch wird gern
auch weiteren Anregungen staltgegeven . Pen den Teil -
nehmen : w ' rd es abhängen , ab die Gemeinschaften noch -
m ttags oder abends zusainmentreken . Listen -ur Etn -
zeichnung für die Gemeinschaften , die ev . auch s -ip^ elt
eingerichtet werden können liegen in unserem Büro wäh -
rend der Sprechstunden , täglieh mit Ausnähme des Dem-
nerstags und des Samstags von 3—5 Ulr , anf . Der
Pre 'S beträgt 1 GM . für de Geme nschoft , wobei kerne
feste Zahl von Zusammenkünften vorgesehen ist . da die
Gemeinschaften fich ftei entwickeln sollen . Jedoch wurde
eine entsprechende Nachzahlung erbeten werden , :venn steh
die Geineinschaften über 10 Zusammenkünfte hinaus er-
strecken sollten .

Marzell Salzer kommt ! Der diesjährige Abend ist
auf kommenden Donners ag . den 17 . Januar d . I ., fest¬
gesetzt und zwar Abends 8 Uhr im Eiirtrachtsaal . Der
Vorverkauf in der Musikalienhandlung Kurt Neufeldt
hat begonnen .

Badisches Trio . Die Mannheimer Pianistin Stephanie
Pellissier , 1 . Konzertmeister Otomar Voigt und
Konzertmeister Panl Trautvetter . beide °bom Bad .
Landeslhealer , baben sich zu einer Triovere nigung zu¬
sammengeschlossen . De neue Kammerml : fik-Vereinigung
w rd noch in diesem W nter unter den: Namen :
..Badisches Trio " in verschiedenen bad scheu und anderen
süddeutschen Städten an die Oessen Iichkeit treten . Ne¬
ben den klassischen Werken wird sie es sich besonders an -
gelegen sein lassen , die Werke der z e i t g e n ös s i s ch e n
Komponisten zu Gehör zu bringen .

« uiiuin iuui um it . -uv viiiwLivuniguiig sur deni>es Aussterbeus der schwäbischen L nie dartun zu könm .vom Kaiser den T .tel . „ Gras von Hohenzollern "
leihen . Aus den heute noch erhabenen Urkunden erS
sich, daß es sich nicht um Annahme oder WiederaimaÖ
eines Nmnens , sondern lediglich um die Verkwj
eines T tels handelt . Rur so wird es auch verstäii ^ j^
daß der Kurfürst ihn erst an 15 . Stelle hnwr Aas ?
bürg S ' eltin , Pommern usw . ftichrte. Ttoatsrez
gesprochen , handelte es sich bei der Bezeiehnuug
von Hohenzell -; rn " lediglich um eine logenamite

"
^

spruchsbcze chnung , d e dazu dienen soll den A '

< * y

öunte Chronik .
Die preußischen Prinzen keine Hohrnzovern ? Der

preußische amtliche Pressedienst rechtsert gt in einer
längeren Ausführung die Bezeichirung j „ Pr nz von
Preußen " als Familiennamen für die M tgl eder des
gewesenen preuß . schen Königshauses . U. a. heißt es da :
Wenn man in der Oessent ! ichke it aus durchaus ver -
ständlichen Gründen annimmt , daß der eigentliche Fa -
milienname „Hehenzolleru " sei so hat de Untersuchung
kurz folgenden Tatbestand ergeben : Die ersten urkunb -
lich nachxew esenen Mitgl eder des Geschlechts werden
mit „de Zoloren " bezeichnet îm Jahre 1061 ) , später mit
„ de Zolre "

, die Bezeichnung „von dem Hohen .
' olr " er-

scheint zuerst 1350 und zwar nur bei einem Angehörigen
der schwäb Ichen Linie . Die Abzweigung der ftänk schen
Linie lag damals schon um re cht ich 100 Jahre zurück.
Nachdem mehr als vier Jahrhunderte die fränk sche Linie ,

des Trägers auf gewisse nicht -n seiner Hand besindlij ,Territorien gegenüber b? r Oeffentlicheit gettenö ^
machen , lue da - in souveränen Häusern durchaus nichj
Ungewöhnliches war . Als sicher ist sestgesiellt . daß
auf d

'
cse Weise d '-c Bezeichnung „ Hvhenzollern " mit ^

ehemaligen preußischen Könieshause in Verb ': >dungkommen ist und daß es von denijenigen Zweig des Ge.san : ll)auses , der den Namen von Hobenzollern führiinicht al ' stammt . Die vormals landesherrliche Jmnilii
hat denn auch den Namen „ Hohenzollcrn " niemals al-
Familiennamen geführt , sondern ihre Mitglieder ^
allen amtlichen und pr vaten Gelegenheiten inNeso »-dere in den Geburts - . He rats - und S ' erbeurkunden - so-wie in den Famil ^envakien aiisnahmslos als „ Pnu ^ nVon Preußen " bezeichnet . Es liegt daher kein „Bee -
sagen " des Famil ennamens . tne behauptet wurde , »or.Auf eine andere Prefsestnnme h n sei . noch erwidert , w ,
auch keineswegs durch die Verordnung die Bezeichnung
„Ka '

scr " sortdekret ert worden ist . Diese ist als uii -
.zweifelhafte Hoheitsbeze - chnung bereits durch § 22 des
nunmehr schon mehr a 's 3 Jahre in Kraft stehenden
Adelsgesetzes beseit gt worden . Das Gleiche gilt von
der Bezeichnung .. Kronpr

'
uz ". D '

e Bezeichnung ..Prinz "
,d e seit Jahrhunderten in der Familie als Adelsbezeich-

nung gefübrt worden ist , ist geniäß Art . 109 Abs. 3 der
Re ebsversassung bestehen gebt eben .

Ein Ki'-chendieb aelynchi . In der Nacht vom 29. ausden 30 . Dezember drang ein Jndiv 'duuin in die Kirche
von St . Martires in Avezzano ( Abruzzen ) ein und
entwendete verschiedene Wertgegenstände . Der Dieb •
wurde von der Polizei verhaftet , jedoch gelang es der Be-
völkerung von Avezzano , aufgebracht über diese Tat. die .Türe des Poli -eioostens zu sprengen und sich des Uebel -
t ' ters zu bemächtigen Er wurde von der Menge ge - -
tötet und sein Leichnam , nachdem man Ihn durch die
Straßen der Stadt geschleift hatte , mit Petrol Ebrr -

'

gössen und auf einem Platze verbrannt .

Eine seltene Ohrenoperation . Nach einer Rewyork«
Mitteilung wurde dort einem jungen Mädche« namens
Helene Jean -Turner ein Weizenkorn aus dem Ohr
entfernt . Das Weizenkorn hatte im Ohr gekeimt und
.d e Wurzeln waren in den inneren Gehörgang und in den
Knochen eingedrungen , weshalb ein Teil des Knochens
operativ entfernt werden mußte . Das Mädchen befindet
sich bereits auf dem Wege der Besserung .

Des Sängers Höflichkeit. Man liest im B . B . C . :
Ein gefeierter « ängcr , der m der Saison alltäglich vor
überfüllten Rängen austritt , Hat einen fteien Abeqd.
Sofort dringt sein Impresario in ihn , im Hause eines
namhaften Berliner Bankbirektors zu singen . „Es ist
eine glänzende Gesellschaft . Freilich , der Mann hat eine
schwere Hand .

" — „ Mein Lieber , Sie kennen meine Be-
dingungen .

" — „ Nun , einigen wir uns auf 'die Hälfte ,
und Sie singen nur zwei kurze Lieder ! " Nach einigem
Sträuben $ibt der Verwöhnte nach. Er singt am Abend
vor den Gästen des Finanziers und reißt sie zu ekstati -
schem Beifall hin . Der Bankdirektor schläna- lt sich an .
ihn heran und sagt leise : .. Nicht wahr , Sie geben noch :
e was zu ? " — ,.N a ch Ihnen ! " erwidert in verbind-
liehen: Ton der Künstler .

Eine Duellsorberung der Bonner Borussen an den
Dichter Fritz v . Unruh . Fritz v Unruh ist mit dem be-
kannten Bonner Korps „Borussia " wegen seines Dra«
mas „ Der Rosengarten " das in Darmstadt mit
Erfolg ausgefühN wurde in einen Konflikt geraten . Un-
ler den Personen des Stückes bef nden sich typische Ber-
treter des alten Preußen . Einer von ihnen sagt mehr -
fach : „Bonner Borusse — Schwarz - Weiß — 27 Men¬
suren — zwei Säbelduelle .

" Dadurch ^ihlt sich die
Bonner „Borussia " beledigt . S ' e schreb , laut Heidelb.
Tagblatt Fritz v . Unruh folgenden Brief : „Im Aus-
trage das Korps „Borussia "

fordere ich Sie auf die-
jenigen Stellen in Ihrem Schauspiel „Der Rosengarten "

,
die das Korps „Bo . irussia " betreffen , zu streichen, da
diese für das Korps „Borussia " beleidigend sind . Wei -
terk , n fordere ich Sie auf , eine Aufführung dieses
Stückes vor Streichung dieser Stellen zu verhindern.
Als fernere Genugtuung verlange ich eine Revokation
dieser Stellen mit dem Ausdrucke des Bedauerns in der
Kreuzzeitung , Vorwärts und der Vossischen Zeitung .
Sollten Sie aus diese meine gestellte Forderung nicht .
engehen so bitte ich um die Adresse Ihrer Herren
Kartellträger . Rudolf Schierjott , eand . jur .

"

korisrukcr Standesbuch 'Aussöge .
Todesfälle , v. Jan . : Amalie Drehfuß , alt 72

Jahre , gesch. Ehefrau des V : ehhändlers S gmund Drey-
fuß . — 10 . Jan . : Karl Wörner Kaufmann , Ehemann,
alt 57 Jahre ; Karl Hagen . Schausteller , ledig , alt 41
Jahre ; Karl Becker, Eisenb .- Sekr . , Ehemann , alt 64 J>

Die Herolösecker als Schirmvögte
ües Klosters Ettenheimmunster.

Von Benedikt Schwerz .
Einige Tacp darauf , am 28 . Oktober , veranstal¬

tete Graf mit großer JaHgefellschnst eine
Tr ?ibfe:.ffd im Banholz nnd zlvanel eine grö-tzere
Anzahl fort MiiirsV-rtal , iDör-
ilmbach und Mittelber « zum „Treiben "

. Natürlich
machte die gräflich ? ^ aadgesellschaft bei «dieser Ge-
legenheit d ?m Kloster einen Besuch und qenoH in
ansssiehigem Matze die ,Mastfrnmiü 'choft " desselben.

Gegen die beiden Geivalttalen liehen Prior und
Konvent Protest einlegen . Die pelgamentene Pro -
testurkunde , datiert vom 5 . D zember 1592 , ist noch
vorhanden . Nach derselben geschah die Handlung
in der Neuen Stube neben der ooalstu 'be im Klo¬
ster im Beisein des kaiserlichen No 'ars Johannes
Metzger in Ettenheim und der Zeugen Andreas
Nonian und Matthias Syfser von Münchrveier. Inder Urkunde Nuirde festgestellt , daß das Banbolz
von jeher in alleinigem Besitz des Klosters gewesen
sei . und die Jagd nur diesem zustehe . Dasselbe
sselte vom Kecherhof , weshalb die Gefangennahme
des JägerZ Wein gegen alles Recht erfolgt sei .
Letzterer wunde nach einigen Tagen mit seinem
Sohne der .Haft entlassen, nachdem sie Urfehde ge-
schworen hatten .

Dieser pergamentene Protest vom 6. Dezember
mutzte nunmehr dem Grafen auch zugestellt werden ,

und mit der heiklen Mission wurde der Ettenheimcr
Stadtschreiber Metzger, der Verfasser desselben , be-
traut . Er ritt am 12 . Dezember mit zwei Zeugen ,
den Bürgern Ulrich Elfinger und dem Josthanien
von Münchrveier, hinüber ins Schuttertal vor die
Beste )Tautenstein , wo der Gerold secker ein neues
Schlotz « baute .

Ueber seine Mission berichtet der Stadtschreiber
in einer weiteren Pergamenturkunde vom 13 . De -
zember 1593 (G .LÄ . 2lb ' . 27 a K . 12) . Da in der¬
selben so recht das stolze Gebaren des Grafen Jakob
geschildert wird , teilen wir einiges aus derselben
mit .

Autzer den beiden Zeugen hatte der Stadtichreiber
den Holzknecht Matthias Wäldelin von Münilertal
zur Wartung seines Rosses mügenommen . AIZ er
morgms 9 Uhr vor Burg Dautenstein ankam , ließ
er sich beim Grafen melden , erhielt jedoch den Be-
scheid , er solle etwas verziehen (warten ) . Nach
einer halben Stunde kam d-er geroldseckliche Land^
sckreiber Gallus Link aus üer Burg und fragte ,
was -er 'wolle ; wenn er etwas vom Kloster Etten -
heimmünfter habe, könne es nicht angeno .nmen
werden. Darauf ging der Land 'chreiber ins Schloß
und lietz den Ettenheimer Stadtschrciber draußenin der Kälte stehen . Dieser schickte i .unmehr den
Holzknecht mit dem Pferd nach Mittelbach , „damit
es 'ich der Kälte in stallung käme" .

Nach zwei Stunden kam der Landschreiber wieder
und meldete, ,^ hre Gnaden hätten noch allerhand
zu thim , der Stadtschreiber solle mit seinen Zeu-

gen hinüber nach Seelbach ziir Herberge ziehen, er
wende nach Essenszeit wieder gesoNZert werden " .
Also zog der Stadt 'chreiber mit seinen, zwei Zeugen
gri Seelbach auf die Bürgerstube , wo sie einen
Jmbis einnahmen und bis ein Uhr blieben .

Als er dann wieder vor das 'Schloß Da -utenstein
kam, meldete ihm der Landlebreiber , Seine Gnaivn
hätten immer noch mit . Geschäften überladen und
müßten dann einen Gang in den Berg hinüber
tun , um nach den Steinmlltzarbenten zn jchanen .
D ?" Stadtschreiber solle noch etwas verziehen.

„Unaeverlich nach einer halben stund," erzählt d " r
S ' adtschreiber weiter , „zogen Iro Gnctden mit ett-
lichen Hoffleuten und Dienern Jres wegs für mich
hin , die mich und meine Gezengen ansahen , aber
das geringste gemerckzeich .' n . wie hohe Heibter ge-
gen Niderigen pflegen , gar nit gethan ."

^ Nnch geraumer Zeit pmrde die MWorq von
einem Diener durch den Mislhof in ein „ungerist
geniach " geführt , welche keiner Stube ähnlich sah ,
da weder Ofen , noch Bänke vorhanden waren ; bloß
ein „schlechter vierecky êr Disch" stand darin . Hier
erwar -tete sie der Landschreiber Link und der Rech s -
gelehrte Dr . Grimm . Mit diesen wunde eine Zeit
lang ^ verhandelt ; als aber der Slidatschreiber Metz-
ger ihnen die Protestation übergeben wollte , wei-
gerten sie die Annahme .

Als dann der Stadtschreiber verlangte , vor den
Grafen geführt zu werden , „entfärbte sich der Land -
schreiber Link darüber uß Zorn , runzelte die uis
dem Disch liegende Copey (Protestation ) in seiner

Hand zusammen und stieß solche dem Metzger n>
seinen linken Aernrelsack "

. Darauf wurde ihm ge>
sagt , er solle sich mit seinen Zenaen fortmaH ?^
was er auch tat . Er ging hinauf nach Mittelbach
und ließ durch einen Bauernburschen iseine Prote-
sta ' ion <dem Geroldsecker aufs Schloß bringen .

Diese „Relation " des Ettenheimer Stadtschreibeis
über seine Reise nach Dautenstein veranlaßt « P ° £rt >
und Konvent des Klosters , sich nochmals an den
Grafen Jakob zu wenden , worauf dieser am 21 . De¬
zember antwortete , er sei Schutz- und Schirmherr
d 's Klosters , ihm oblieg ? das Iagdrecht im Bann*
holz , am Kechersee u . a . O ., und er weilse jede
testation als ungerechtfertigt zurück .

(Fortsetzung folgt .)

Die Wogen öes Lebens.
Die Wogen des Lebens treib '

ich hinab —
Wie weit noch , wie nahe wohl fciü zum Grab ?
Was kümmert mich's ? Weiter , wie ist es doch
Die Welt noch mit offenen Augen zu seh'n.
Ich nehme die wechselnden Schaubilder auf .
Die mir sich enthüllen im gleitenden Laus ,
Ich male sie selber , ich schasse sie um .
Und also sind sie mein Eigentum —
Bald hör ' ich am User ein fröhliches Lied,
Bald hör '

ich die Klage , die keiner noch mied, ^
Aus Licht und aus Dunkel , ans Leid und aus
Erfüllt sich das Schicksal der menschlichen Brust .

Oskar Eisenma « n.

Bezugspreis ( freible
1.— 15 . Januar

durch Träger 1 .10 Mk.
Abholstelle in Karlsruhe
wöchentl . Einzelnumme :
Abbestellungen können
zum 25 . aus Sen Moi

erfolgen .

Fernsprecher : Geschäftes

Verlegerin und Herausg «
Rotationsdruck der

Drahtadresse : Be
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